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Jugoslawicn und Deutschland.

Die jugoslawischen Begehungen zu Deutschland ssnd 
ltn Lause diese» Jahre» in ein neue» Stadium geirr­
ten. § ' stnd die beiden großen Momente der deutschen 
Poll«» innerhalb de» letzten Jahre», die die jugosla- 
wischen Politiker veranlaßt haben, ihr Verhältnis zu 
yeu'schland einer durchgreisenden Revision zu unter- 
ziehen. Schlecht waren die Beziehungen Jugoslawien,
,u Deutschland überhaupt nicht. I n  der einen großen 
pclltlschen Frage. in der die deutschen Wünsche und 
Ptstrebungen sich mit jugoslawischen Interessen schnit­
ten, In der Anschlußfrage. hat die Regierung von Bel- 
grad stet« eine weitgehende Zurückhaltung an den Tag 
gelegt.

Und auch die sogenannte .Rärntnerfroge" hat nie- 
mal, zu legend einem Hatz zwischen Belgrad und Ber- 
[In gekühlt. Räinten wurde als .der sechste {finget an 
einem Handschuh" bezeichnet, d. h. a l, eine Sache, von 
der man Gebrauch machen, die jedoch auch unbenutzt 
bleiben kann. Die ffraae der deutschen M inoritäten in 
Iugollawien braucht sich In keiner Weise zu einem Dis- 
fe ienzpunkt zwilchen den beiden Ländern zu gestalten. 
Die Deutschen kommen wegen ihrer verstreuten Siede- 
lung für eine Irredenta nicht in Frage, und der Staat 
lann sie zu treuen Bürgern gewinnen, wenn er Ihnen 
dltjenige kulturelle Autonomie gewährt, auf die sie in- 
folge ihrer Zahl und ihre» kulturellen Niveau» An- 
spruch haben.

Trotzdem haben in den sechs ersten Jahren nach der 
Bildung de» Staate» England, Frankreich und Ita lie n , 
ln dem außenpolitischen Ralkül der Belgrader Macht­
haber die ausschlaggebende Rolle gespielt. Besonder» 
die Rücksichtnahme auf Ita lie n  war e», die die außen­
politischen Entscheidungen der Belgrader Regierung be­
stimmend beeinflußte. Südslawien war gegen Ita lie n  
nachgiebig, weil e» die» für da» klügste hielt. D ie küh­
len politischen Rechner in Belgrad sagten stich, daß 17 
Millionen Südslawen 42 M illionen Ita liener gegen­
überstehen, und daß ihr Land. solange e» isoliert ist, 
und einstweilen ist e» isoliert, im Ernstfälle nicht I t a ­
lien gegenüber bestehen könnte. A uf diese Erwägungen 
ist gewiß da» wachsende Desinteressement Belgrad» an 
der Adria zurückzuführen, hierauf auch die Bestrebun­
gen, stch in Saloniki einen Ausgang nach dem östli­
chen Lecken de» Mittelmeer» zu schoflen.

Die Politik Jugoslawien» knüpft jetzt an dem Punkte 
an, der für die serbische P olitik  vor dem Rriege aus­
schlaggebend gewesen ist. Serbien war vor dem Rriege 
einer der Trabanten der russischen Politik, der eigne 
poliiische Interesten stet» den Wünschen der großen sla­
wischen Vormacht unterordnete. Da» heutige Jugosla­
wien sucht diese alte slawische Idee wieder herzustellen, 
weil e» darin eine Stütze für seine eigene Politik  fin ­
det Ernste außenpolitische Gegensätze gibt e» zwischen 
den beiden slawischen Mächten nicht. Wenn ste stch 
nicht früher gefunden haben, so liegt die» gewiß an 
den innerrustischen Verhältnissen und besonder» daran, 
daß Belgrad in den ersten Jahren nach dem R riege, 
der Sammelpunkt der rustischen Gegenrevolution ge- j  

worden war. Hier konzentrierten stch besonder» die ( 
Rreise um die Novoje-Wremja, die an einer Wieder- , 
Herstellung de« automatischen Regime» in Rußland ar- j 
beiteten. Jetzt sind diese innerpolitischen Momente so 
gut wie ganz zurückgetreten. Die rusttsche Außenpolitik

hat Ihre alten Wege wieder eingeschlagen, und diese 
Wege haben auch nach Südslawien geführt.

3n diesen rustisch-jugoslawischen Beziehungen ist 
Deutschland für Belgrad der gegebene M ittle r. Schon 
die Verhandlungen von Locarno hatten Belgrad ge­
zeigt, daß Deutschland wieder eine europäische Groß­
macht ist. M an steht jetzt in Deutschland den Verm itt­
ler zwischen Europa und Rußland. Und man neigt zu 
der Auflastung, daß der Weg von Belgrad nach M os­
kau über Berlin  führe. Da» hat einen großen Teil 
der südslawischen Führer veranlaßt, eine Neuorientie­
rung der Außenpolitik zu verlangen. Sie erhoffen von 
der Verständigung mit Rußland die B ildung de» gro­
ßen Staate» aller Südslawen, von der Adria bi» zum 
Aegätschen und Schwarzen Meer unter Belgrad» Füh­
rung. Auf diesem Wege über Berlin und Markau 
hofft man auch, daß eine freundschaftliche Verständi­
gung mit dem bulgarischen Nachbarvolke möglich sein 
wird, und daß dadurch der Hauptkonfliltftoff aus dem 
Balkan beseitigt ist.

Das geben dts RmbraMtlMtu.
Al» im Jahre 1890 da» brrühmte Buch „Rem- 

brandt als Erzieher, von einem Deutschen" wie ein 
Meteor auftauchte und in der deutschen gebildeten Welt 
ein Aussehen erregte wie kaum jemals ein •'nationale» 
Werk, da wußte niemand, wer der Verfasser dieser 
merkwürdigen Schrift war. 6» hieß, ste stamme au» 
den Rreisen de» jungen Raffer» ; sein Erzieher Hinz- 
peter sollte ste verfaßt haben. Andere vermuteten. Paul 
de Lagarde, der Göttinger Orientalist und Patrio t, sei 
der Urheber. Auch auf Nietzsche und noch viele andere 
riet man. Einstweilen nannte man den Verfasset kurz- 
weg den „Rernbrandideutschen". Dann erfuhr man, 
da» Buch sei geschrieben von einem bisher ganz unbe­
kannten Archäologen, namens Dr. Ju lius  Langbehn 
au» Hadersleben, der verborgen in Dresden al» P r i­
vatgelehrter lebe. Da» Merkwürdige aber Ist, daß die­
ser M ann, obwohl er Bekannten gegenüber die Autor­
schaft nicht leugnete, ste doch in seinem ganzen Leben 
der Oeffentlichkeit niemal» bekanntgegeben hat. Er sagte: 
.Ic h  existiere nicht". Er wollte nur »eine Stimme au» 
dem Volke" sein. Und trotz aller Nachforschungen und 
der überaus großen Teilnahme, die stch an feine P er­
son heftete, konnte man nicht» Gewisse« über ihn er­
fahren. E» ging im Jahre 1891 eine Nachricht durch 
die Presse, daß Bismarck ihn empfangen und ihn einen 
kindlich bescheidenen Menschen genannt habe, obwohl 
er ja mit Reulen schriebe; sonst aber hörte man jahr­
zehntelang in der Oeffentlichkeit so gut wie nicht» 
von ihm.

Da war e» der Runsthiftoriker Eornelius Gurlttt, der 
im Jahre 1908 im Anschluß an einen Leitartikel in 
der .Z ukunft" über den Rembrandtdeutschen eine öf­
fentliche Rundfrage durch die Presse verbreiten ließ. 
Er forderte alle, die etwa» von dem Ergehen de» ihm 
von früher her bekannten Manne» wüßten, auf, an 
ihn Nachrichten über Langbehn gelangen zu lasten. Im  
folgenden Jahre berichtete er in der .Z ukunft" da» 
Ergebnis. Er bestätigte die kurz vorher von dem P ä ­
dagogen Roloff im .Hochland" veröffentlichte Entdik- 
kung, daß Ju lius  Langbehn am 3. M a i 1907 in 
Puch bet Füiftenfeldbruck begraben fei, und wußte 
mancherlei au» seinem früheren Leben zu berichten,

au» seinen letzten Jahren aber nur. daß er katholisch 
geworden sei, einen Sommer in Würzdurg und Lohr 
gelebt habe, ober verborgen geblieben war bi» an sei­
nen in Rosenheim erfolgten Tod. Nähere Beziehungen 
,u ihm habe nachweislich nur der sriestsche Maler und 
Schriftsteller Momme Nisten unterhalten. Dieser brachte 
dann auch von 1911 an nähere Angaben über die 
Lrbensumstände de» Rembrandtdeutschen und über 
seine Wesenheit und Eigenart wie über seine von ihm 
vollzogene Bestattung in die Oeffentlichkeit Außerdem 
gab er.Rembrandt al» Erzieher" van der 50. Auflage 
an nach Weisungen de» Verfasters neu heraus und 
kündigte seine Biographie an.

Bei dem steigenden Interesse, da» der Rembrandt- 
deutsche seit dem Weltkrieg gefunden hat. wurde sein 
Lebensbild mit großer Spannung erwartet. Nach lan­
ger Vorbereitung ist es endlich (im Verlag Herder. 
Freidurg I. B r., geb. M  7.50) erschienen und bietet 
van Ropitel zu Rapitel Ueberraschungen. Im  Geleit- 
brief erzählt der bekannte Verloster von .M e h r Freude". 
Bischof o. Reppler von Rottenburg, überaus fistelnd 
von seinen nahen Beziehungen zu Langbehn. wobei 
er auch berichtet, daß er diesem die ersten Anregungen 
zu jenem seinem weltberühmten Buche verdankt. An 
der Hand vieler eigener Worte de» Rembrandtdeutschen 
entschleiert der Freund und Landsmann dann sein 
überaus merkwürdiges Leben: die Jugendzeit in Rlel, 
die Feldzugstetlnahme, die Seelenentwicklung de» Jüng­
ling» in Venedig, sein Studium in München, seinen 
Verkehr mit Leibi. Haider und Thoma. seine schweren 
Lebenrmühcn bi» zur Herausgabe de« Erzieherbuche», 
seine Besuche bei Nietzsche, Bismarck. Jörg. Jansten 
und vielen andern, seinen Aufenthalt in Dresden und 
Wien, seine Reisen, seine Seelengeschichte und sein stil­
les Wirken bi» an seinen Tod.

I n  diesen Ropitcln spiegelt stch ein Leben, da» in 
der deutschen Geislesgeschichte ohne Vergleich dasteht, 
den äußeren Umständen wie d ir inneren Entwicklung 
noch so merkwürdig, wie nur je ein» gelebt und ge­
schrieben worden ist. Die dem Werk eingegliederte Fülle 
von Auszügen au» dem ungekannten und ungeahnten 
Geistesgut de» Rembrandtdeutschen. an Prosa wie 
Porste, führt durch die Rraft der Sprache und Bedeu­
tung de» Inha lt»  vielfach über sein Erzieherbuch hin­
aus. An der Hand de» beigebrachten, seit Jahrzehnten 
vervollständigten Material» fügen stch die Züge de» 
geheimnisvollen Manne» ganz von selbst zu dem Bilde 
eine» geistigen Führer» von bleibender Bedeutung zu­
sammen.

Rcin inhaltlich genommen ist dadurch ein Buch ent­
standen. da» für jeden Literatursreund eine notwendige 
Erläuterung und Ergänzung zu .Rembrandt al» E r­
zieher" bildet. — ein Buch, besten persönliche Welt 
heute nicht minder überrascht, al» die de» unpersönlich 
gehaltenen Erzteherwerke« im Jahre 1890, — ein 
Buch, da» Anregungswerte noch allen Seiten sendet, 
da» fest hineingreift in die Rissen und Ausgaben der 
Gegenwart, weil Langbehn» Lebenswege und Leben» 
worte die brennendsten Probleme der Wissenschaft und 
Runst, der körperlichen und seelischen, der sozialen und 
religiösen Entwicklung de» deutschen Volke» neuartig 
und ganz konkret beleuchten, da» zum gereiften Alter 
wie zur suchenden Jugend, zum Gelehrten wie zum 
Rünftler, zur Edeldame wie zum schlichten Arbeiter — 
da» zu allen Parteien redet, weil e» keinen Parteigeift 
kennt, da» von Anfang bi» Ende unioersalgeistige Le­
bensanschauung eine» originalen deutschen Denker» bie­

tet, besten lautere» und nie ermüdende» Ringen nach 
dem Höchsten auch denen ein Schatz von geistigen W er­
ten darreicht, die ihm nicht aus alle Stufen seiner Le­
bensbahn zu folgen vermögen.

O i e  S o n n e n b e w t g u n g  i m  R a u m .
von Arthur Stentzel.

Gleich allen anderen Sternen de» gewaltigen Milch- 
ftiaßensystem» beschreibt auch die Sonne, die ja nur 
ein Stern unter Millionen von Sternen ist, mit dem 
ganzen ste umkreisenden Anhang von Planeten und 
Rometen ihre ges-tzmäßlge Bahn innerhalb de« großen 
Weitgebäude». Die Zeiten, in denen man glaubte, die 
F riterne (s te lla e  f ix a e ) und die Sonne ständen im 
Raume still, stnd längst vorüber; schon seit etwa an­
derthalb Jahrhunderten beschäftigen stch die Astronomen 
sehr eifrig damit. Richtung und Geschwindigkeit der 
Sonnenbewegung zu bestimmen. Diese» Unternehmen 
war ober von Anfang an und ist auch noch heute mit 
bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft. Während man 
nämlich die Eigenbewegungen der Fixsterne mit H ilfe 
hinreichend starker Instrumente direkt messen kann, muß 
man zur Bestimmung der Sonnenbewegung andere 
Methoden anwenden, weil der Beobachter aus der 
Erde an der Wanderung de» ganzen Plantensystem» 
teilnimmt. Au» diesem Grunde kann die Sonnenbewe- 
gung nur au» den scheinbaren Bewegungen der Sterne 
abgeleitet werden. Wie man in einem fahrenden Zuge 
ferne Gegenstände in der Fahrtrichtung vorn ausein­
ander-, hinten zusammenrücken steht, so zerstreuen stch 
auch bei der Weltraumssahrt die Sterne vor und sam­
meln stch hinter dem Beobachter, doch wegen der ver­
schiedenartigen Ligenbewegung der einzelnen Sterne in 
recht komplizierter Weise.

Der eiste, der den Zielpunkt der Sonnenbewegung, 
A p rr genannt (ün liop ix  sein Gegenpunkl). zu ermitteln 
versuchte, war Wilhelm Herschel; er fand dafür al» 
O rt 257 Grad Rektaszension (gerade Aufsteigung) und 
27 Grad nördlicher Deklination (Abweichung vom 
Arquator), also einen O rt im Sternbilde de» Herkules 
nördlich vom Sterne Delta und westlich vom Stern« 
M y  Preoost kam zu einem ähnlichen, Rlügel zu fast 
demselben Ergebnis wie Herschel. Indessen die Zahl 
der Sterne mit gesicherter Eigenbewegung, die die De- 
nannten benutzten, war viel zu klein, um Zuverlässig­
keit zu verbürgen. Sessel bestimmte daher von 1814 
1 9  sehr viele Posttionen von Sternen zu diesem Zweck, 
konnte aber die Arbeit nicht zu Ende führen. Dagegen 
war e» dem berühmten Schöpfer der .B onner Durch­
musterung" (Sternverzeichnii) Argelander 1827 mög­
lich. au» 390 Sternen die Sonnenbewegung abermal» 
zu ermitteln; er fand für den Aper 260 85 Grad 
Rektaszension und 31.29 nördl. Deklination, d. H. eben­
falls einen Punkt im Herkules nordwestlich vom Sterne 
M y. Schon auf mehr al» tausend Sterne gründeten 
ihre Untersuchungen Mädler und Dunkin, und in der 
Folgezeit wurden die Zahlen noch wesentlich größer.

Nach und nach stellte stch aber heraus, daß stch recht 
verschiedene Zielpunkt« ergeben, je nachdem man für 
die Berechnung Sterne dieser oder jener Zonen de» 
Himmel». Sterne mit großer oder kleiner Etgenbewe- 

' gung, Sterne verschiedener Spektralkiasten usw. benutzt, 
j kurz, da» Problem gestaltete stch immer komplizierter 

und' schwieriger. Von den Astronomen, die stch außer

Ein seltsames Vermächtnis.
Roman von E r ic h  F r i e s e n .  25

Er ist ihm nicht fremd, dieser Frauenkops mit dem 
schwarzen Wuschelhaar, den dreisten stechenden Augen, 
der dicken Stulpnase und den aufgeworfenen Lippen.

Aber wie kommt da» B ild  hierher? Er weiß be­
stimmt, daß er e», bald nachdem er es in dem Eisen- 
kosten droben auf dem Monte Janleulu» gefunden, 
vernichtete . . .

.W er ist diese F ra u ? " fragt Terestta durch sein er- 
stchiitche» Erschrecken beunruhigt.

»Ich weiß nicht."
»Wirklich nicht?"
»Mißtraust du meinem W ort, Terestta?
Sie stürzt tu seine Arm  und birgt den Ropf an 

seiner Brust. . ,
»Nein, nein I Verzeihe mir. Geliebter I Aber Ich 

liebe dich so sehr, so heiß, so unsagbar I Der Gedanke, 
daß eine andere — "  .. , , ,

M it zärtlichen Worten und all den kleinen Lieb o- 
sungen. welche die Frauen so gerne haben, beruhigt 
«i ste.

Dann verläßt er da» Zimmer, um den In h a lt de» 
»rbeimni,vollen Ruverl» zu untersuchen. E» enthalt
einen kleinen Zettel mit folgenden Worten -_________

»Am Silvesterabend Zusammenkunft. Ste wer- 
den um zehn Uhr in Rom an dem Mitteletn- 
gang der Porta P ta von einem M ann erwartet, 
der eine Rrawattennadel m it dem bekannten Ab

! lu ,  »nb. 31 . to n » - - .
Wenn nicht, haben Sie die Folgen »u /ragen 

Ninaldo starrt und starrt aus den Zettel. Tiefe 
«löste überhaucht sein Gesicht. Er ist st» vollkommen 
llar über seine S ituation.

Nur noch zehn Tage! . . .
«M ährt stch über die S t i r n ; Ç ,  Stimme
»Wo» machst du noch, Liebster? müde

seine» Weibe» au . dem Nebenzimmer. . 3 4  bin müde.
Romm!"

17.

Wie im Fluge eilen die Tage dahin 
Vorbei da» holde Weihnachfseft 

men Schauem und seinen beseligenden Freuden.
Silvester naht.

Terestta hat ihre M utter und Schwester in dem 
kleinen Hause an der Ponte Molle besucht. I n  die 
Freude de» Wiedersehen» mischte stch ein bitterer T rop­
fen Wermut. Deutlich stehen in Angelina» zartem Ge- 
stchtchen die Zeichen de» nahenden Tode« g> schrieben, 
der diese kleine Seele, die stch aus Erden nie hei­
misch fühlen konnte, hinauftragen soll in eine bessere 
Welt.

Ob da» Rind die Schwester erkennt —  niemand 
weiß e»

S till liegt e» da, mit gefalteten Händen, und starrt 
in die S onn e ; aber die langbewtmperten Lider zucken, 
und die blasten Lippen bewegen stch.

E» fingt: eigenartige, fremde Melodien — eine 
Mustk seine» Innern .

Erschüttert beupt stch Terestta über die durchstchtigen 
Händchen und lüßt sie. Eine Ahnung sagt ihr, daß 
sie die Schwester lebend nicht wiedersehen wird.

Düster und feuchtkalt dämmert der letzte Tag de» 
alten Jahre» heraus.

Rinaldo hat seiner Gattin gesagt, daß er Silvester 
in Rom verbringen müsst. Am nächsten Morgen ganz 
früh kehre er nach Hause zurück.

Terestta fragt nicht, welch seltsame Verabredung ihn 
gerade beim Jahreswechsel von ihr fernhalte; ste ver­
traut dem Gatten vollkommen.

Nachmittag» gegen vier Uhr.
Terestta hat ihren Gatten zum Bahnhof begleitet 

und schickt stch an. zu Fuß nach Schloß Zqprestenwald 
zurückzukehren.

Da nähert sich ihr oben auf der Bahnhofstreppe 
mit höflich abgezogenem Hut ein Mann in mau», 
grauem Anzug und weitem Dolmanmantel.

.Habe ich die Ehre, S ignora Rockseller vor mir 
zu sehen?"

.D ie  bin ich. lautet die kühle Entgegnung.

.D a r f ich m ir gestatten, zu fragen, ob I h r  Herr 
Gemahl zu Hause ist? Mein Name ist Orloff. Ich 
bin ein Geschäftsfreund de» S ignor Rockseller und hätte 
ihn gern gesprochen."

„Bebaute. Mein Mann ist soeben nach Rom ge­
fahren und kehrt erst morgen nach Hause zurück."

„A h so I Besten Dank. S ignora I"
M it liefet Verbeugung zieht er stch zurück, um aus 

dem nahen Postamt folgende Depesche auszugeben:
„Sergius Orloff, Rom, Hotel Internationale. 

Er ist bereit» unterwegs. Ste folgt mit dem 
Neun-Uhr-Zug. 3wan."

I n  Gedanken versunken steigt Terestta langsam den 
stch mählich noch Schloß Zyprestenwald emporschlän- 
gelnden Fußweg hinauf

Eine seltsame Gemütsdeprcstion lastet auf Ihr. V ie l­
leicht. weil die» die erste Trennung von dem Gatien 
ist während ihrer ganzen mehr denn vierteljährigen 
Ehe. Vielleicht auch, weil ste an da» kranke Schwester­
chen denkt, dissen kleine Seele kaum mehr aus Erden 
weilt.

Hätte ste gewußt, daß in dem Schreibtisch Ihre» 
Manne» ein oerstegelle» Ruverl liegt mit der Ueber- 
schrill:

„A n  meine geliebte Frau Terestta. N ur zu 
öffnen, fall« ich am 2. Januar noch nicht nach 
Hause zurückgekehrt sein sollte. W illiam  Rockfel- 
ler — *

— ste würde mehr al» nur eine unerklärliche Ge- 
mütsdepression empfunden haben.

Aber ste weiß e» nicht Noch ahnt Ihre unschuldige 
Seele nicht» von der Gefahr, in der ihr Gatte, ihr 
„ein und alle» auf dieser W elt", schwebt; ahnt nicht» 
von den furchtbaren Stunden unsagbarer Folterqualen, 
die beider heute am Siloefterabend harren.

O weise Welteinrtchtung, die keinen Menschen die 
Zukunft im voraus misten läß t! Wie viele arme E r­
denbürger stnd dadurch bewahrt vor Todesängsten, 
vor Verzweiflung, ja. vor Wahnstnn I —

Heimwärts geht die Sonne, alle» ringsum in vio­
letten P urpur tauchend . . .

Auf einer kleinen Anhöhe de» Park» von Schloß 
Zyprestenwald steht Terestta.

Zu ihren Füßen hingebreitet der ganze wundersame 
Park mit seinen dunklen Pinten und Zypressen und 
dem silbern schimmernden Olivenhain. Weiterhin dl« 
weißen Häuser Fraecati». Dahin die violett schim­
mernde Lampagna und. in bläulichen Duft getaucht, 
die zart verschwimmenden Ronturen der Albaner 
Berge . . .

Und ganz hinten — nur ihrem liebenden Auge 
stchtbar — die „ewige S tadt", die ihn birgt, ihn, 
den Teuren. Einzigen, den Heißgeliebten I

Sie breitet die Arme au». Eine unsagbare Sehn­
sucht ersaßt ste . . .

Langsam, mit gesenktem Ropf, tritt ste den Rückweg 
an zum Schloß.

Finsternis senkt stch herab.
Gespenstisch ragen die dunklen Zqpresten zum Him­

mel empor. Weißliche Nebel entsteige« tz»r Campagng,

olle» wie in mystiche Schleier hüllend. Wettklafternd 
schwebt ein schwarzer Nachtvogel daher, leise klagende 
Laute auestoßend . . .  ,

Die ganze Natur wie im Banne einer geheimnis­
vollen, todbringenden Trauer . . .

Noch lange, lange Jahre danach erinnert stch Te­
restta mit Schaudern diese» Moment«: der gespenstisch 
aufragenden Zypresten, der weißlichen Nebelschleier, 
de» daherschwehenden klagenden Nachtvogel».

Wie Terestta so dahingeht, ganz verloren in süße 
Schwärmerei, vernimmt ste plötzlich in ihrer nächsten 
Nähe ein Geräusch und jefse» Stimmengemurmel.

, 'n  Abend, S ignora l"
Hinter einer breiten Raktusb'cke springt eine vier- 

schrötiae Gestalt hervor und stellt stch der erschrockenen
grau in den Weg.

Unwillkürlich weicht Terestta zurück. Dann wirst 
ste den Ropf in den Nacken und w ill, ohne von dem 
Unverschämten Not z ,u  nehmen, weitergehen.

„Nicht so stolz!" höhnt der Bursche.
„Lasten Sie mich sofort vorbei! Oder ich rufe um 

Hilfe !"
Roh lacht er aus.
„Rufen Sie nu r! Je mehr Menschen dabei find 

und meine Geschichte hören — um so bester 1
Terestta erbleicht.
„S ie  irren stch wohl in der Person? Ich bin dt, 

Schloßherrtn, S ignora Rockseller!
Der Bursche spuckt au», um seine Verachtung au»- 

zudrücken.
Sie — Signora Rockfeller? . . . Nee. Da» weiß 

ich'bester. Ich heiße Bepp -  Brppo Sarto zu die- 
nen." fügt er mit einem Rratzsuß hinzu. „Haben Ste 
meinen Namen nie gehört von — " er räuspert stch 
„von Ihrem  — M a n n ?"

Ein unbehagliche« Gefühl beschleicht Terestta. Schwei- 
gend schüttelt ste den Ropf.

Wieder lacht der Bursche aus.
„Natürlich nich. S o 'ne Sorte I« feige. Er w ird 

nich erzählen, daß er mich damal» nacht» aus dem 
Monte Janiculu» beinahe umgebracht hat —

„S ie  find betrunken! Machen Sie. daß Ste fort­
kommen I"

„Nich. bi» ich Ihnen gesagt hab. wa» ich zu sa­
gen für gut b ifinde!"

P fiffig  grinsend tritt er dicht an Terestta heran 
und glotzt ihr frech in» Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)
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b tn  schon genannten, besonder» hervorragende V er­
dienste um bte möglichst genaue Feststellung bet Rich­
tung unb Geschwindigkeit bet S onnenbeoeoung eiroot« 
ben haben, seien htei noch hervorgehoben: Airq, O . 
unb L. S ttuve. Bost, ftopteyn, Kobold. S tm tom b, 
ö e e tem a , (Ebbtngton, Dyson, Schwarzschild. Campbell. 
(Bqllenbetg, Ström berg. von benen ö e e rsm a  bte Lage 
be« Apex bet 268 S ta b  R  unb 31 «Stab nördl. D.. 
(Ebbington als Hauptroerte 266  Gr. R  unb 31 <6t. 
nötbl. D. ableitete. Die Ergebnisse weichen, rote oben 
schon bemerkt, in ziemlich weiten Grenzen oonelnanbet 
ab, konzentrieren stch aber meist um einen O rt, im 
Herkules, nahe ben angegebenen Punkten. Al» Geschwin­
digkeit bet Sonnenberoegung werben ebensall, verschie- 
bene Werte, doch zum gröhlen Teil innerhalb bet 
Grenzen von 18 bi« 22 Kilometer pro Sekunde ange­
geben.

Die Genauigkeit be« Ergebnisse« hängt also in erster 
Linie von bet Zahl bei zugrunde gelegten ffitgenberoe- 
gungen bet S terne ab. Konnte ö e e te m a  schon 3600  
unb Boh 5400  S terne seine» Generalkatalog» benutzen, 
so vermochte (Ebbington zu seinen Untersuchungen 4200  
S terne be, Droombribge-Kaialog». HOO bem Nordpol 
nahe unb 1500 dem Tierkreise angehörende, endlich 
noch 5300  S te ine  de» Boß-Kaialog» heranzuziehen. 
I n  jüngster Zeit hat nun A. A. Wachmann, wie er 
in ben „Astron Nachr." mitteilt, eine neue sehr einge- 
henbe Bestimmung der Sonnenbew egung an 8803 
S ternen  be» von R. P rag e r an der S ternw arte  Berlin- 
Babeleberg beobachteten Zonen-Katalog» zwischen 31 
unb 40  G rab nötbl. Deklination. 1 /16  bet gesamten 
Hlmmeisfläche umfallend, durchgeführt. Da« sehr Homo- 
gen« unb gleichmähig über ben Himmel verteilte Skate- 
rtal errate« sich als besonber» geeignet für biefen Zweck 
unb lieferte ale Ergebnis für ben Zfelvunft bei S an - 
nenberoegung 264 1 G rab R. unb 3 1 1  G rad D., b. 
h. einen O rt. bet etwa 3 1/* G rad nordwestlich von 
S ternen  3 Gröhe M y be« Herkules liegt. Al» Ge- 
(chroinbigfelt bet Sonnenbem egung folgt aus neueren 
Beobachtungen von Rabialbewegungen (m  bei Gesichts- 
lin it) bet W ert von 18 5 Kilometer in bet Sekunde. 
M an  weih also jetzt schon ziemlich genau, wohin die 
Reise unsere« Sonnensystem» unb damit auch die un- 
leres eigenen P laneten, der (Eibe, im W elträume geht.

Inland.

t t n r t t y b o .  Hier ist aus bet Feder von Herrn 
Joqm e Ballüo. bem Verfasser de» Textbuch« zur 
O per „S lb e tia " , ein Buch erschienen, bah bem An- 
denken be» verstorbenen Kapellmeister» unb Komponi­
sten Leo Kehler gewidmet ist. Herr Zaqme B alläo  
w ar ein groher Freund unb Verehrer be« verstor­
benen unb hat seine Anhänglichkeit unb Bew underung 
auch in bae dem Toten geweihte Büchlein gelegt. 
Da» Büchlein, da» auherbem die W iedergabe einer 
kritischen S tudie über Kehler» Persönlichkeit von A n­
drade M uricy enthält, w ird hier unter den vielen 
Freunden be» allzu früh Verstorbenen grohen A n­
klang finden.

— Die von Didio Costa in den Vereinigten S ta a ­
ten von Nordamerika eingeleitete M rtepropaganda hat 
gute Erfolge gezeitigt. Der brasilianische Lloyd will 
bte wichtige Sache unterstützen unb hat für die Skate- 
Ausfuhr nach Neuyork und Neu-Orleans M inim alta­
rife festgesetzt.

—  Vergangener Woche tagte am Sitze der hiesi­
gen Associação Commerclal eine von 150 Vertretern 
aller Handeisvereinigungen der S taa ten  P a ra n á  unb 
S ta . Caiharina beschickte Versammlung, um zu den 
Fragen bet Einkommensteuer unb bet Sellierung der 
W arenvorräte Stellung zu nehmen. (Es wurde eine 
Kommission ernannt, bte nach Rio reisen soll, um die 
Interessen unsere» Handel» wahrzunehmen.

— Bei Lapa ereigneten sich in letzter Zeit ver- 
schiebene Pferbediebftähle. Die Untersuchung ergab, 
bah die Spitzbuben zwei Zigeuner namens Bazilio 
G onçalves unb Benedict» S ilv a  waren, die in M a- 
rechal M allet kampierten unb inzwischen nach CEanoi- 
nha» in S ta . Caiharina weitergezogen find.

— I n  Lapa machte (Emtlta Esternal ihrem Leben 
ein Ende. Es ist unbekannt, w as sie zu diesem unse­
ligen Schritt veranlahi hat.

— Generalstaatssekretär Herr D r. Alcide» M unhoz 
ist von P a ra n a g u á  nach Curityba zurückgekehrt.

— Vorgestern sollten die Tiro» von P o n ta  Grossa, 
Campo Largo. Curityba unb S ta u e t«  einen Marsch 
nach A ntonina antreten. Unterweg» waren Uebungen 
tn bet S e rra  vorgesehen. D «  schlechten Wetter» we­
gen wurde der Ausmarsch verschoben.

— Die beftbekannte F irm a J o ã o  Schmidt hat in­
folge Ableben» ih r«  bisherigen Besitzer, J o « o  Schmidt 
ihren Namen in J o ã o  Schmidt <fc (Eta. geändert. 
Der neuen Firm a gehören an : Alfredo Z o ão  Schmidt, 
Antonia Schmidt und Elza Schmidt. Dem bewähr- 
ten M itarbeiter und Derenien Fernando Köhler 
wurde Prokura erteilt. Die neue F irm a hat alle Ak­
tiven und Passiven Übernommen und führt da» Ge­
schäft in bisheriger Weise weiter. W ir wünschen Casa 
Schmidt auch unter der neuen F irm a eine erfolgreiche 
Weiterentwickelung.

— Der Generalinspektor b «  paranaenser Unterricht», 
wesen» Dr. Lysimaco Ferreira da Costa ist von einer 
Inspektionsreise zum Norden de» S ta a te , zurückgekehrt.

— Die 15jährige P au lin a  bo» San to»  Robrigue», 
die au» Araucaria verschwand, wurde hier aufgegrif­
fen und ihren Eltern zurückgebracht.

F lu g  Neuyork—B u en o s A ires . Den File- 
gern Duggan, Olioero unb (Eampanelll wurden in 
Belem rauschende Festlichkeiten gegeben, woran stch 
auch die spanische unb italienisch« Kolonie hervorra- 
genb beteiligten. I n  Bigia, wohin die Flieger vom 
Fischer Jostno Cardoso von der I lh a  M ata rá  aus 
gebracht wurden, erhielten zur bleibenden Erinnerung 
an  den Flug unb die denkwürdige Errettung der 
Flieger vier S tich en  bte Namen D uggan, Olivero, 
Tampanellt unb Jostno Cardoso.

Am 9. b». wollten die Flieger von Belem au» ih­
ren F lug  nach R io fortsetzen. Zwischenlandungen w a­
ren vorgesehen bei (Eamotln, Cabedello, B ahia  und 
Viktoria. Auch M a ran h ão  hatte um einen Besuch ge­
beten unb Gasolin bereitgestellt. Die Flieger haben 
für die E inladung gebankt unb bedauert, bah sie be« 
Zeitverluste» wegen von der freundlichen Einladung 
wohl keinen Gebrauch werben machen können. S ie  
h-fften am  11 In R io einzutreffen, unb wollten «ruhet 
bet obengenannten O rten nur im Notfälle sonstige 
Zwischenlandungen vornehmen.

Am 9. b». morgen» 8  Uhr 15 stiegen bte Flieger 
in  Belem aus unb landeten nachmittag gegen 1 Uhr 
unter unbeschreiblichem Ju b e l bei S .  Lutz In S la ra - 
n&So. W ährend be» ganzen F luge , herrschte unstchti- 
ge» Regen weiter. Am 10. be, morgen» 8  Uhr 40  
wurde von S .  Lutz au» der Weiterflug angetreten, 
und um  11 Uhr 35  ging da» Flugzeug bei (Eamotim, 
Ceará, vor Anker.

D r. W ashington Luiz wurde in Victoria ein 
groharüger (Empfang bereitet. Besonder» eindrucksvoll 
gestaltete stch bet Feftzug von 2 850  Schulkindern. Am 
8. b». bat der erwählte Bundesprästdent seine Reise 
zum Norden fortgesetzt.

B e r f a s s u n g s r e f o r m .  Die Berfaffungsreforrn 
w urde am 8 b». von bet Deputierienkarnrner de» 
Bundeskongrefs« in letzter Lesung angenom m en unb 
darauf bem Senate Überwiesen.

D er deutsche G esandte, Herr Minister Hubert 
Kntpptng, weilte einige Tage zu Besuch tn S .  P au lo . 
Bei dieser Gelegenheit gab bet hochwürdigste Herr 
Erzabt Dorn M iguel Kruse bem Herrn Gesandten ein 
Frühstück, zu dem auch Herr (Eonego Dr. va io i»  be 
Castro, ein bewährter Deutschenfreund, unb verschie- 
bene Herren der deutschen Kolonie geladen waren. 
Der Gastgeber begrühte tn markiger Rede seine Gäste, 
rühmte die erfolgreiche Wirksamkeit de» Herrn Minister 
Kntpping, dem «  Im Intereste Deutschland» unb S t a ­
nden» noch recht lange vergönnt sein möge, auf sei­
nem Posten zu bleiben, unb feierte sodann Herrn 
(Eonego Dr. Castro, bem Deutschtum unb Kloster so 
viel verdankten. Herr Minister Knipptng pries in sei­
ner Rede bae Kulturwerk der Benediktiner und er­
innerte an  die Dankesschuld, die das paulistaner 
Deutschtum dem Benediktinerorden abzutragen hätte. 
Herr Tonego Dr. Castro führte in glänzender Rede 
au», wie er als P a trio t die M itarbeit der Deutschen 
am Aufbau seine» V a terlan d «  stete zu schätzen wühle 
unb wie er auch als  Geistlicher zur Zeit de» Kriege» 
für die Sache der Unterdrückten eintreten muhte.

Am Abend gab der Deutsch-Brasilianische Handel»- 
verband zu Ehren de» Herrn Gesandten in ben R ä u ­
men der G erm ania ein Festesten. Hierbei hielt Herr 
Minister ftntpplng eine bemerkenswerte Rede über die 
Bedeutung de» deutschen Handel» von S . P au lo , 
über die Entwickelung de» paulistaner Gemeinwesen» 
und über die erfreuliche Besterung aus wirtschaftlichem 
unb selbst politischem Gebiete in der alten Heimat.

Auch bem Staatspräsidenten Herrn D r. Carlo» be 
(Eampoe hatte der Herr Gesandte seine A ufw artung 
gemacht. Der Besuch wurde durch den A djutanten de» 
Staatschef» erwidert.

Deutsch.Brasilianische I llu s tr ier te . Unter 
diesem Titel erscheint in Ham burg eine Monatsschrift, 
bte stch die begrühenswerte Aufgabe gestellt hat, der 
Annäherung Brastlten» und Deutschland» zu dienen. 
Al» G ründer und Chefredakteur zeichnet R au l Gome», 
als Herausgeber R . S  de Vasconcello», H am burg 36, 
Gerhofftrahe 32. An die letztgenannte Ab teste find 
Bestellungen. Briefschaften und Anweisungen zu 
richten.

Die un» vorliegende M ärz-Num mer erhält einen 
Aussatz über da» brasilianische Veto in Genf, ein I n ­
terview mit Mello Franco, die Rede de» B undesprä- 
fidenten Dr. A rthur B ernardes in Petropoli» über 
Brasilien» Haltung im Völkerbund, eine A bhandlung 
über die finanzielle und wirtschaftliche Lage Brasilien», 
eine S tudie  über die Entwickelung S .  Pau lo»  zur W elt­
stadt von Rudolf Troppm air, einen Bericht vom Unioer- 
sttätsprofestor Dr. Konrad G ünther, Freiburg, über die 
Bekämpfung de» Laumwollschädlings, eine Abhandlung 
von Lina Hirsch. S tu ttgart, über die Pflege geisti­
ger Beziehungen auf künstlerischem und kulturellem Ge­
biet, einen Aufsatz von Fritz Körner. Ham burg, über 
die Aussichten de» deutschen Film» in Brasilien, einen 
Bericht über den Besuch der Profestoren D r. Carlo» 
Thagas und D r Rocha Lima ln den Bayerwerken 
zu Leverkusen, ferner die Pahvorschrifien für die Au»- 
Wanderung nach Brasilien, Bestimmungen für die E in­
fuhr von P fl inzen und Säm ereien in Brasilien und 
kleinere Nachrichten.

Die ersten beiden Artikel find doppelsprachig, die 
anderen in deutscher Sprache geschrieben, und zwar 
handelt e» sich durchweg um wertvolle Arbeiten. Die 
Zeitschrift erscheint in vornehmer Aufmachung und ist 
reich illustriert. Der Bezugspreis beträgt 1 Mark pro 
Heft. Die Monatsschrift wird auch hier sicherlich I n ­
tereste begegnen und mit Rücksicht aus ihre edlen B e­
strebungen Unterstützung finden.

3 m  A u to  durch Am erika. I n  R io rüsten stch 
Francisco Billanooa, Frederico Ribeiro. R au l Mende» 
und Virgtlto Ayre» da S ilv a  zu einer A utotour, die 
Ende d». Mi», angetreten und durch ganz Amerika 
führen soll. Die jungen Leute wollen im Fordw agen 
durch die S taa ten  Rio, S . P au lo , P a r a r á ,  S ta . 
Caiharina und R io G rande do S u l nach Uruguq, 
Argentinien, Chile, Bolivien, P e iú , Equador, Kolum­
bien. P an am á. Costa Rica, N ita taguá, S  S alvador, 
Quatem ala. Mexiko und den Vereinigten S taa ten  fah­
ren. (Ein Filmoperateur und ein Krankenwärter w er­
den He begleiten

N e is  und Zucker sind ln unserem Ausfuhrgeschäfte 
beträchtlich zurückgegangen. 3m  ersten Q ua  tat 1926 
betrug die Ausfuhr nur 3 Tonnen Reis und 35 T on­
nen Zucker. 3m  gleichen Zeitraum  der vorausgegange­
nen J ah re  führte die Ausfuhrstaiiftik folgende Z a h len : 
35  Tonnen Reis und 2 287 Tonnen Zucker Im Jah re  
1925, 828 Tonnen Reis unb 20  210 Tonnen Zucker 
im Ja h re  1924, 1 510  Torn-en «ei«  und 50 244
Tonnen Zucker Im Ja h re  1923 und 8 243 Tonnen 
Reis und 50  076  Tonnen Zucker Im J a h re  1922 
Natürlich verursacht dieser Rückgang auch einen beträcht­
lichen Ausfall in der Handelsbilanz. 3m  ersten Q u a r­
tal 1926 betrug bet A usfuhrwert für Reis und Zucker 
3 bezw 45 Conto», 1 925 : 45  berro 1 4 8 6  Conto». 
19 2 4 : 644 bezw. 21 198 Contos. 1 9 2 3 : 10 0 80  bezw 
34 085 Conto« und 1 9 2 2 : 4809 bezw 19 940  Conto» 
Rei» unb Zucker stehen aber Io hoch im In ianbvrels , 
datz die Produzenten auch ohne Ausfuhr auf ihre 
Rechnung kommen.

M itte l gegen Lepra. Au» Rio kommt die 
Nachricht, datz Dr. Liniciv Santo»  ein neue» Mittel 
gegen die Lepra entdeckt hat. (Er will die furchtbare 
Krankheit durch ein Serum  wirksam bekämpfen. (Es 
sollen Versuche mit dem neuen M ittel angestellt wer­
den ; den (Ergebnissen dieser Versuche sieht man mit 
großem Intereste entgegen.

C olonia Cruz M achado. (Zuschrift.) I n  hie­
siger Kolonie Ist in letzter Zeit ein wesentlich-r Auf­
schwung tn wirtschaftlicher wie kultureller Art zu ver- 
zeichnen. S o  kann sich heute bei einem Spaziergang 
durch die einzelnen Linien da» Auge an gut bestellten

ergötzen
P la n ta g e n  u nb  w ohlgepflegten V iehw eiden 
un b  laben. Auch bte W ohnverhältnisse habe .
irischer w ie kom fortabler Hinsicht einen erfreulich 
stieg genom m en, indem  bte prim itiven  Rancy 
einfachen « re ite rb u b en  vielfach recht schmucken, ,
sogar massiven Lanbhäuschen, meisten» umgeben von 
anmutigen Gärtchen, worin altbefreundete k ianm utigen  warrcyen, w orin  « im u » » - -— - _*«,»i«#n
Flora die (Erinnerung an die alte Heimat w ch 
weichen mästen. „

Einer der fruchtbarsten unb schönsten fandst ch 
nerhalb unserer Kolonie ist unftreiibar läng» o 
lichen Iguastüfluste» gelegen. Gerade dort tritt 
stärksten hervor, w as durch fleitzlge Hände, gepa .. 
zäher A usdauer unb Energie, innerhalb d "  kurze d  
seit Bestehen unserer jungen Kolonie geleistet »u toe . 
Auch die Erkenntnis der Notwendigkeit von Kirche »no 
Schule hat hier kräftige Wurzeln geschlagen und e io n  
net aussichtsreiche Perspektiven. S o  ist an bet u  
Vlc (Encantilabo, direkt am Ufer be» 3g u o P , in kurzer 
Zeit, dank hochherziger Stifter unb der Opfer- uno 
Arbeitswilligkeit bet einzelnen Kolonisten, eine stattliche 
katholische Kirche erbaut worden, geräumig genug, um 
ben zahlreichen Gläubigen, bte lange genug ein naye« 
G otteshaus entbehren mutzten, zur gemeinsamen belüge 
Messe unb Andacht Platz bieten zu können. Am 18^ 
bc» vorigen M onat» ist da» neue G otteshaus durch 
ben hochwürdigen Herrn P a te r Weih durch ein feier­
liche» Hochamt im Beisein zahlreich erschienener Gaste 
eingesegnet unb bem religiösen Dienst der Gemeinde 
übergeben worden.

Auch die Schulsrage hat durch ben A usbau von pri­
vaten Verbindungsstrahen der Linien Vic. (Encantilabo, 
Iracem a unb Palm eirinha soweit ihre Lösung gefun­
den, bah heute an  bem Knotenpunkt obengenannter 
S trahen  bank der einmütigen Arbeit der anwohnenden 
Kolonisten ein Gemeindeschulhau» soweit im R ohbau 
vorgeschritten ist, bah in Kürze mit Beginn de» Schul­
unterricht» zu rechnen ist Vom Schulplatz selbst Hai man 
einen herrlichen Rundblick auf den Rio Iguasiu , an 
dessen Ufer auch hier, soweit die Blicke schweifen, freund­
liche Anwesen inmitten wohlgepfl.gier P lan tagen  an 
ben Fortschritt in unserer Kolonie gemahnen.

Um über Neuerungen unb Verbefsernngen in der 
Landwirtschaft stete auf der Höhe zu sein, sind periobi- 
fche Vortrüge, unb alljährlich eine Ausstellung land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse im Gemeindeschulhau» pro- 
je tttett Kurz zusammengefaßt kann also gesagt w erden : 
e» herrscht hier z Zt. ein großzügiger Geist, der für 
die Zukunft viel Gute» und Segensreiche» verspricht.

Han» von Mainz.
P o r t o  B t c t o r i a  (früher Colonia Victoria bei 

União da Victoria). Z u s c h r i f t  S e it einigen W o­
chen läuft ein weitere» Motorschiff auf dem Iguassü 
zwischen hier unb U nião da Victoria. E» führt ben 
Namen „ S a n ta  B arb a ra"  unb gehört der Empreza de 
N avegação Eftrella, In h a b e r Herr Reynaldo F. Gaebler. 
Die Sociedade de M o to r«  Deutz O tto Legitima fitba. 
lieferte durch ihre Vertretung, der Firm a Fernando 
Hackradt & (Eta. S ä ttig  Lid. in Curityba, die T rieb­
kraft in Gestalt eines 20  P S  M otor» S Z M Z  120. 
Der M otor ist sehr sparsam im Rohölverbrauch unb 
ermöglicht es, in ungefähr 3 S tunden  von hier nach 
U nião da Victoria hin und zurück zu fahren. Dabei 
kann da» Schiff bis 10 0 00  k g  laden und hat Sitz­
plätze für 20  Passagiere.

3 n  Nr. 57 de» „Kom paß" vom 21. M ai d». I» .  
steht zu lesen, daß tn S a n ta  B arb ara  100 Landlose 
an Ansiedler verkauft worden seien; die» ist ein Druck­
fehler. E» w aren vielmehr bi» zu jenem Tage über 
1000  Lote» in Besitz von Kolonisten, meisten» von 
Alfredo Chave» und (Eoxlae, übergegangen.

Um die vielen Perwechslungen zu vermeiden, welche 
die verschiedene Benennung de» hiesigen Platze» her- 
vorgerufen hat, sei bemerkt, daß für die Folge die offi­
zielle Bezeichnung „ P o rto  Victoria" verwandt werden 
soll. S o  wird ee bann nicht mehr vorkommen, baß 
m an in den Zeitungen liest, wir lägen von der neuen 
Iguassüialftraße 18 k m  weit entfernt, während tat­
sächlich diese S traße  hier am Hafen ihren Anfang hat.

Bei der Vertilgung der Schlepperameisen hat sich 
Cyancali ( C y a n u r e to  d e  p o ta a s io )  sehr gut bewährt. 
Die Staaisregierung von P a ra n á  sollte von landw irt­
schaftlichen Kreisen. Vereinen u. dgl. angegangen wer­
ben, diese» Ameisentötungsmittel allen Landwirten zum 
billigsten Preise zugänglich zu machen. Obst. M ai». 
Mandiok unb w as alle» die Schlepper noch abbeißen.' 
würden viel größere Ernten ergeben.

Die Herren Willy Gich unb Jakob Dobrowsky sowie 
J o ã o  G onçalves sind hier wohnhaft geworden. Der 
Gesangverein Liederkran, hatte zu Pfingsten Tanz bei 
Herrn Fischer, zwei Wochen vorher der Schützrnoerein 
Victoria eine Festlichkeit im Haufe de» Herrn Gerlach 
Der letzgenannte sehr rührige Herr, dessen Anwesen an 
der großen S traße  nach S a n ta  B arbara  liegt, baut 
auch eine Schmiede.

Zwischen dieser S traße  und dem Iguassüfluß werden 
ca. 30  k m  von hier weitere Stabtplätze angelegt (Ee 
handelt sich um eine größere Landfläche, die zwischen 
katholischer und evangelischer Kolonisation aufgeteilt 
werden soll. — Wegeinspektor für hier I« Herr Peter 
Schnorr geworden. Subdelegado Herr Sonnenstrahl 
sodaß nunmehr für gute Wege und Sicherheit Sorge 
getragen ist. **

S t a a t  S t a .  S a t b o r l n a .

F r a u  F i e l » ,  B l u m e n a u  f  Eine Trauernach. 
richt meldete am letzten Freitag der Telegraph au» 
B lum enau. F rau  K lara Flesch, geb. H ertm ann ist ae- 
starben. Die Verstorbene w ar eine gute H ausfrau und 
treue, hingebende M utier und erfreute sich in weite« 
Kreisen eine» hohen Ansehen» und großer öterU A s. 
zung. S ie  w ar auch in Curityba bekannt, wo sie m l 
ihrem Gatten, dem Herrn Zahnarzt Flesch. verschieb«/. 
M ale zum Besuche ihrer Verwandten weilte W ir Inr. 
ch:n den trauernden Hinterbliebenen unser autrtAH« 
fte» Beileid au«. 1 “ “ 'richtig.

— B a h n u n f a l l .  Am Freitag entgleiste w en,». 
Kilometer vor R io Negrinho der nach S  » . E n t ­
fahrende G üter,ug. w as eine längere S tö rn««  x 
Linie verursachte. Der von S . Francisco kommend! 
Güter,ug. der schon hinter Hansa da» Pech
nach Hansa zurückkehren zu müssen, um  die ' 
schwache Lokomotive gegen eine andere für die «  
fahrt umzutauschen, mußte darauf ln « | 0 
erneut drei S tunden liegen bleiben, bla der «uni 
endlich eingelaufen unb die Linie frei war N ä  
1 Uhr 30 lief der Zug endlich |n Turitvb'a Um

— S e g e l f l i e g e r  L a s k o w s k i  3 n  der «  
druckerei von Herrn Eduardo Schwor, I mhÜ ii
der V o rtrag  be» deutschen Segelflieger» cx?,» »  2 
Laskow»« au»  Heidelberg über .D ie  B edeu tung  h"

« u fifa h rt m it besonderer Beachtung
E Ä . y . u - ' »  »ä ä

 „ .if lu aee  tn  m». ms

E  S Ä «  - »  - ê "  b ,m  8Q * '" -  »4
Verbreitung

« » « d —

? 1 't r a f ' da»"a!g"n!ini,che Flugzeug mit

o  L l f  u n b  D am e n  m it B lu m e n  erw arteten bl! S 
M i 3t» der Fliegerschule fan d  ein (Empfang
2 5 . At en  verschiedene Dankesschreiben lh,.: ^M  « e r  brachten v e rr ie b e n e  ^am e„q ,re tben  . 
2 2 1  unb ih r «  Lande» mit, darunter eine 8ol>
Ü .  araentinischen Präsidenten an  ben brass», A
S - S Ä S i « .  Die Flieger nahmen im K

2 S3 5 S T « . E *  7 306,1 <
—  K i n d e r e n t f ü h r u n g e n ?  I n d e r  8 r ,* , 

B u n d esh au p tstad t w erd en  in letzter Z e it b e u n ru h ,^  
Nachrichten ü ber K in d e ren tfü h ru n g en  gebracht, f i  
„m  R hs sind 3 K in d er verschw unden. Die C ?  
entfaltet eine eifrige Tätigkeit, um bte Sache „ j j

B a n k b  :  uch. Gegen den Banco bo 
wurde eingetretener Zahlungsschwierigkeiten ^
da» K onkursverfahren  eingeleitet ©ie, «asiiaen b , , "
25 0 00  Conto», denen aber Aktiven im Vetcope ^  
30  0 00  Conto» gegenüberstehen. Unter den Gläubig 
figurieren der Banco bo B rasil m it einer Foibttj 
non 14 000  Conto», bte durch 15 000  Conto* 
desapolice» au» dem Staatsschatz« von P e m a ^  
hinreichend gedeckt find, unb (Eanbtbo Ferreira ^  
mit 2 000  Conto» Die Schwierigkeiten sollen bgu 
Auszahlung e in «  falschen Scheck» entstanden sein. 1

— D e r  T o r p e d o b o o t s z e r s t ö r e r
n h ã  o". der bei einem Zusammenstoß mit bei 
lasse .D r .  G oudin" verschienene Havarien erlitt, j  
wieder ausgebessert worden und hat da» Dock <8^. 
bara verlassen

—  I m  C o l l e g i o  M i l i t a r  in Rio 
schiedene Zöglinge erkrankt. M an  fürchtete, baß dief,. 
Irantungen vielleicht auf den G enuß verdorbener Spcj, 
sen zurückzuführen find, und hat eine Untersuchung j» 
geleitet. (E* heißt aber jetzt, baß e» sich um Gilppesy, 
handle.

Auch an  B ord  de» Transportschiff«  . Cearâ" ^  
80  M atrosen von derselben Krankheit befallen ootbn 
unb mußten in» Hospital gebracht werden.

— P a p i e r i n d u s t r i e  Die Paulista Bahn ei 
eine große Papierfabrik anlegen, um die (Eutalqptns- 
wälder in ben Forsten der B ah n  auszunützen, v» 
Fabrik soll bei S ta .  B a rb a ra  an  der Zweiglinie oa 
Piracicaba erstehen.

— B e s u c h .  Aus der Reise nach Buenos Ulm n 
B ord  de» Dampfer» „Cap P o lo n io "  hat bet beutsche 
Gelehrte D r. H ugo Abermeier, der einen Lehrtzuh! n 
der Universität in M adrid  innehat, R io einen liu|ti 
Besuch abgestattet. D er Gelehrte w ird im Argentinisch 
Deutschen In s titu t zu B uenos Elite» einige Boriiqc 
halten.

— N i e d r i g e r  W a s s e r l t a n d  herrscht juntil 
am Rio Amazona» unb seinen Nebenflüssen. Die Schi­
fahrt tn ben oberen F lußläufen ist mit großen Scheit' 
rtgletten verbunden. Verschiedene S täd te  find gänzlich 
vom Verkehr abgeschnitten.

— U n e i n i g k e i t  i n  a k a d e m i s c h e n  sitO 
s e n. Wie gemeldet, unternim m t demnächst eine Äbotb 
nung von 3 0  Akademikern eine Europareise in (Etui1 
derung de» vorjährigen Besuche» portugiesischer fHobt1 
miker in Rio. Die Zusammensetzung der Aborbniui 
hat nicht ben Beifall aller Akademiker gefunden. 
Unzufriedenen wollen nach P o r tu g a l berichten, baß Mt 
A bordnung nicht bae Recht habe, a ls  Vertreter >ß 
akademischen Ju g en d  Brasilien» aufzutreten. Man »i 
auch die S tuden ten  ln M ina» und S .  Paulo bafii 
gewinnen.

f»!

%

&

Letzte Nachrichten-

D e u t s c h l a n d .  A r b e i t s l o s e .  D ie  Regien, 
m it, d a ß  die Z a h l  d e r A rb e its lo se n  im  J u n i  14 
K öpfe b e tru g , die in s g e s a m t e in e  jäh rliche  Unter! 
v o n  1200  M ill io n e n  M a rk  e m p fa n g e n . D ie  gio! 
be r A rb e ite r  m it v e r r in g e r te r  A rb e its z e it ist 
Z iffe r nicht eingeschlossen.

—  U r t e i l .  D e r  G ro ß sch ieb e r I w a n  Kutisker 
w e g en  B e tru g »  u n d  S c h ie b e re i zu 5  J a h re n  
j a u «  u n d  4  000  0 0 0  M a rk  G e ld stra fe  verurteilt 
M ita n g e  la g te  W e b e r  e rh ie lt e in  J a h r  un d  9 3 

S S *  u n b  2 0  0 0 0  M a rk  G eld strafe .
£  !ftt* U n t e r g r u n d b a h n .  ®in ®'

v o n  S a c h v e r s tä n d ig e n ,  g e b i ld e t  a u »  d e n  Vertrete 
» f t n . 9 “ u , e n -- 3 n n t n -  u n d  U n te rrtch tsm in il»  
d t»  á á  t> ii a # e  k in e r  U n te r g r u n d b a h n  in

e , K ilo m e te r la n g  w e rd e n  u n b  dazu bien« 
b a b n  tn n  , ° o U nflrn  *u  bese itigen . D ie  Unter 
3 b r e  m *n  b e r R e g ie r u n g  gebaut «
oetzA». K 8 ® flrbe  m e h re re  J a h r e  erfoibei 

° r ä o lo g i s c h e n  u n d  a n d e r e n  S » w > « ^  
S o x  b Ä n lü i  \  , e n  3 m  U n te rhaus«  g«6
Tonnen ä  Vr 6 Dom L  M ai bi» 28. Jun i 56 
» ê u tw I L Í  na*  England eingeführt » 
8 e ü  ?n  221 0 0 0  Tonnen nach Englanl
Amerika 81 00̂ ^ ° " " ' " '  b,e « " 'in ig ie n  S ta o “ 1
la n d  4 3 t v i n ^ r  T o n n e n ,  P o l e n  1 6  0 0 0  Tonnen-

8000
gen  b a h  a v / f í*  B e i h i l f e .  Die
den  V e r 2 Ux 6 ,e  A bsicht h a b e . Bokanowlki

am tlichen  K r à n "  h” 0 "  2 m e t i ,a  au ,enben ,g,me<tli 
günstig  a u fa e n n m  R e r .  S t a a t e n  von  
w iesen b a h  m ? * " ’ ro irb  bere it»  daraus
gehorchen könne n ! '  R esch lu ß  n u r  zw ei Best' (
le rn  L m t ^ '  be ide  v o n  v o r n h e r e in .um 

ärterun^gen à g h ^ " aõsische R e g ie r u n g  versuchen. ^
w ie d er a u fz u n .k n . "  ” lU ,eI 7  S c h u l d e n a ^ ;  
n u n g  stoßen h5  , ' ro lrb  a u f  eine
a b e rm a lig e  b tth a n Ü i  ® ln g e 6 e n  a u f  d ielen «n* ,
I n g r e ß  zur F o l  "  Über bie Íken ist. A u ß e r d ! «  » "  m ü ß te , w o ra n  "***
E indruck h e r n i*  ® Ü tbe d a d u rc h  der aller"«* 
» u t f  gtm aAt ®e tu s‘ n  w e rd e n , da Frankreich

 ̂ «erden müßte,'daß « si»'^

'ti.



d e »  1 2 . a » U t  l » — Der Koulpatz
.„„gen e n t l M «  w ill. S o l l t .  Frankr.ich  d a n n  b l .  

^ L e l f t u n ü  lo rb e in , datz «ine A n le ih e  noch R a lifi-  
A bkom m en, b ew illig t w erd e, w ü rd e  dar- 

^ " L ,o l e t « "  w « d ' n  datz für e in e  Ä a p i la l ,a n lö g e  
<°'nk „i«d  angeftcht, der g eg e n w ä rtig e n  g in a n zo rr -  
H nicht die erforderlichen S ich erh e iten  v o rh a n d en

ptf»

"■filsab- - V erein
r *  Samstag, den 17. J u l i  

abend» 9 Uhr

f l / o h l t ä t i g k e i t s - B a l l
V |m j <nio..»tafll Turnverein

OMtflllebet, sowie Freunde 
iüntr de» verein» sind ,u  dieser 

tazlW i eingeladen 
I t^ aan a ieb e lirag  für M itglieder 1(1 

I I ° "  **• 3  ° ° ' 9,1 18000

— Ö rr U m stand, datz Frankreich feit der R eg e lu n g  der 
S ch u ld en tilg u n g sfr a g e  noch keine entscheidenden M ä h . 
n ah m en  zur S ta b ilis ieru n g  der Frank en oalu ta  getroffen  
dnt, hat in  den V erein ig ten  S ta a te n  v on  Amerika 
e in en  derart schlechten Eindruck hervorgerufen, datz vor­
d erhand nicht die geringste Aussicht au f G ew ä h ru n g  
Einer A n le ih e  vorh an den  ist 3 n  amtlichen Kreisen w ird

der Anficht Ausdruck verliehen , datz Frankreich Imstande 
fein  w ürde, den Franken zu 3 5  zum D o lla r  zu stabi­
lisieren, w en n  schnell gehandelt w ürde. D a n n  könnte 
vielleicht amertkanilche H ilfe gew äh rt w erden . S o llte  
Frankreich jedoch noch län ger w arten , d an n  dürfte eine  
w eitere E n tw ertu n g  der franzSIilchen W ä h ru n g  höchst- 
wahrscheinlich die F o lg e  fein.

Briefkasten.

Unseren w erten Lesern im  Bezirk G u a r a p u a v a  
zur gefälligen  Nachricht, bofi die A gen tu r de» K om ­
post für diesen Bezirk jetzt an  H errn P e d r o  Kloster 
übertragen  w ord en  ist.

K!X i «  M» verein»,fllll’1*1"  W1.  II.I
sowie der beut- 

die unliebsamerwetse keine 
IK1 1U diesem Wohltäligkeitrseste 

.  baden, wollen sich bitte melden 
d*1"'", Oastor Berchner, F rau  Thalia 

2°',« Senfs 
' 3. A de» Vorstände«

pyau Lutte Senfs, Schriftführerin

Turner-Sektion
BinM w crker-U nterstü tz.-V erein  

Dikniiag, den 2». Znnt 1926 
abend» 9 Uhr 

g0nat*ver*ammlttng  
™ Der Sektionsvorstand . 

j(j3

P O S  R E L IG IO S O S . e k CMAGENS.

F XFCUÇÀO cm CARTÃO ROMA 

R u a  Santo A ntonio  710

G ES50, PEDQA.QMLNTO E MADEIRA 

Roehe  «$• A l l g a y  er  -  Parto Alegro

rrankan-DntersL-Var.,C abra l’
V o r a n a e i g e  I  

gonnibend. den  7. A u g u s t i9 i6

r n,‘
Der V orstand

1M°_________________________________

finm Deelscher Sängerbund
Mittwoch, den 14. 3uli 

A u f t ^ e r  o r d e n t l i c h e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  

Ansang Punkt 8 ' , Uhr 
Tagerordnung : 

ibändernug d er S ta tu te s  
geschiedene»
3„ Anbetracht der Wichtigleit der *n 

Wenden Beschlüsse werden die Herren Mit- 
Ader gebeten, so zahlreich wie rnbgltch zu 
gkkinen. 1601

3. A De, Vorstände» 
E. H ey Jor, 

Schtiftsüorer

D ieses b e k a n n te  A te lie r em p fie h lt d e r  hochw . G e is tlich k e it sow ie  allen  In te re s s e n te n  
se in e  w irk lich  k ü n s tle r is c h e n  E rz e u g n is se  in k a th , K u ltu s a r tik e ln  w ie :
HKILIOESiSTATrEX, KRCZIFIXEX, KREÜZWEGNTATIOXEJi, 
NTILI8 IKRTR ENREIiNFinUREN, < HRIHTÜ8 FHJIJRE5Í, 1 4 IIEP- 
FEKUAR8 TELLÜKGEIV, 1 4 0 .NNO LKW, RELIEFE!« n. h. w. *□ er- 

Nlituiillfh billigen Vrelwen- 
(Bei d en  im p o r t ie r te n  G e g e n s tä n d e n  d ie se r  B ranche  s te llen  s ich  a lle in  schon  d ie  

F ra c h t-  u n d  Z o llsp e sen  so hoch, w ie bei u n s  d e r  O r ig in a lp re is  ) _
S ä m tlic h e  S ta tu e n  w e rd en  ln  u n se rem  A te lie r in  b e lie b ig e r  G rö sse  nach  ”  

H a r tg u s s ,  T e r r a k o t ta ,  Z e m e n t o d e r  S te in  a n g e fe r t ig t  ; auch  w e rd en  A rb e ite n  in H o lz b ild h a u e ­
rs ! a u f G ru n d  b e s o n d e re r  G e b e re in k u n f t a u s g e fü h r t  Bel B este llu n g en  ric h te  m an  sich  an

&  A l . L G A Y B R
PORTO ALEGRE Rio Grande do Sul

R O E H E
Rua Santo Antonio 716 ::

F ü r  jede Kurbclfticfcrei
ooutncht, hoch und ntcbecstchcnb, Spezia­
lität in Richeiieultickerei, garantierte Ar­
beit, empfiehlt llch 1615

F ra u  R u d o lf  K rause  
R ua S ilva Jard im  >97

t f  E ise n tü r e n  
mit Holen o Stangen, eine wage, Wurst- 
klotzt und Fleischmühle alle» geeignet sür 
Schlachterei, und eine Federlarre (am lieb­
sten Tausch) sind zu verlausen. '.617 

Zu erfragen R ua Assunguy 37.

XandwtrHtr Unterst-Verein

E in  Z im m er  
an einzelnen Herrn zu vermieten. 

R ua Ratciiff 103
1482

F ür D a m e n  !
Ein m onatlicher M a lk u rsu s  

ans Seide u. a n d e re n  S to ffen . 
Ohne jeg lich e  V o rk  nn tn ieee  
zn besitzen verm ag  je d e  D am e 
ihr Heim in k ü n s tle r is c h e r  
Weise, wie auch ih re  T o ile tte  
geschmackvoll und  m o d ern  zu 
zieren. G em alte S c h a ls , T ü c h e r , 
Kleider, H ü te , P y ja m a s  e tc . 
sind je tz t g rosse M ode und  
bietet sich den D am en  d ie  e in ­
zige G elegenheit (V e ra n s ta l te ­
rin ist aut d e r  D u rc h re ise )  zu r 
Erlernung d iese r K u n s t N ach  
Beendigung des K u rse s  is t  je d e  
Dame im stande se lb s tä n d ig  
weiter su a rb e iten ,

Anmeldungen b is 14. 7. v o r- 
mit 9 — 12 U h r, R u a  J o ã o  
Gnalberto N r. 2 sob rad o , Z im ­
mer Nr. 1. 1519

O rden tl ich er  Jun ge  
w ird  f ü r  s o fo r t  g e su c h t, d e r  L u s t 
h a t, d ie  T ä s c h n e re i  zu e r le rn e n . Zu 
e r f r a g e n  ln  d e r  1534

C onfeitaria  Kroehue  
R ua iS de  N o v e m b ro  67.

V o r a n z e i g e  $
Sonnabend , den 17. J u l i  1090

Feier des 
48. Stiftungsfestes

DER VORSTAND.

r . -uampM i
K «  En  B .

M I N E R V A
Apotheke — Drogerie

C I A .
14/0

M A X I  M O  tfc 
H auptgeschäft:

C U B I T Y B A
Friiçii Tlrnelenten -5 7 .

Joinville : Rua 9 de Março 52. 
Ponfa ôrossa: Avenida Vi­

cente Machado 16
T eleg ram m adresse  : «MINERVA».

IM inrm nzeatlH <Ti<‘H L a b o r a t o r i u m ,  Herstellung e ig en er reg i­
s trie rte r P rä p a ra te  N p e i l a l - L a b o m t o r l n u i  für klin isch-chem ische u. 
analy tisch-chem ische  U ntersuchungen unter Leitung von O r. B i r l e n ­
b a c h .  A ssistent d es  ehem . Institutes de r Universität )ENA Geh. Rai 
Prof. Dr. Knorr. — U ntersuchungen von Blut, Auswurf, P aezes , O rg an - 
flüssigkeiten etc. — R eaktion n ach  H 'A H S E IO I .IS .V  N A CH N  
G E O ltb i l  und J IE I N I C K E  (Diagnostik d e r Syphilis) Bestimmung von 
Reststickstoff, Harnstoff und Z ucker im Blul. — A m bardsche K onstante 
au togene  Vakzinen. — C hem isch-techn ische  U ntersuchungen.

Analysen  von Gent is srni t t e ln ,  Mineral i en ,  Wasser ,  etç.
Apotheken-Abteilung :

R ezep te  w erden  sorgfältig an g e fe r tig t; N achtd ienst bei w ichtigen Fällen.
K K~ A erz te  s tehen  stets zur Verfügung.

IIrogerie-Abteilung :
S tän d ig es  Lager in- und ausländ ischer P räp a ra te . Chem ikalien rein u. 
technisch . A nilinfarben für alle Industrien. G rosse  Auswahl in m edizi­
nischen K räutern. C hirurg ische Instrum ente. G um m i-Som läfsarhkcl und 

V erbandstoffe. Parfüm erien, Seifen, Z ahnpasten.
Versand- Abteilung :

WWC G rossverkauf nach  dem  Innern. "TBV 
Billigste P reise . P rom pte Bedienung.

O elegen h eitskau f  f ü r  
B ra u t le u te  

k o m p le tte s  S c h l a f  z im  m e r  ra ö be t, 
w e iss  la c k ie r t,  K ü c h e n so h ra n k , 1 
T isch  w e rd e n  z a  je d e m  a n n e h m b a  
re n  P re is e  v e rk a u f t  1529

R u a  M arechal D nodoro  86.

verkaufe«
Terrain, 22 x 73, gelegen zwilchen Rua 
Iioupava und Amintha» de Barro», z 
Fronten. 1370

Antragen R ua J o ã o  Negrão 90.

Frau gesuch t  1633 
|tr Sonntag» nachmittag» in die Küche 
lerque Juoevö — H erm a n n  K u n d y

Gesichts- u n d  
K opfm assage

Empfehle mich den geehr­
ten Damen für Kopf- und 
elektrische Gesichtsmassage 
bei angemessenen Preisen 
in und ausser dem Hause

Da. H elena
Rua Assunguy 94.

163i

f i l a s e m
von 1125

urico & Guilherme Titrartins 
Barão do Bio Branco 30

Eurityba — P a ra n s  
iSroh« Auswahl in Kunltgegensiänden 

an« HSIzern Parans» , Tischlamoen cn» 
Pinienknoten, Schmuckkäs'chen, Tablett«, 
Dosen, Fruchtschalen, Vasen au» Xailm, 
Balmen n. Holz, sowie die verschiedensten 
Artikel au« Schlingpflanzen Herstellung 
von Bilderrahmen u. Hoizornaminlen usw. 
Gut« Au»sührung Billige Preise

R ettung  1

Betriebsmonteur u n d  
M echaniker  

in Dieselmotoren, Dampfmaschinen 
Jktk- Hoch und Niederspannung»anlag»n
gWt mit allen im Fach vorkommenden 
Rbeiten besten» vertraut, sucht entspr 
Wellung. ®tsl Zuschr. unter M onteur  
‘Mt an die ($ip. d Rompatz erbeten

Drangen-Grütze.
Ei» Ate, mit etwa, Wasser verdünnter S aft 
»#n Orangen oder Tangerinen, 150 gr 
**dst*l-Bago und Zucker nach Geschmack 

Soft und Zucker bringe man zum #«■ 
und streu« unter stetem  Rühren 

Sago hinein, lasse noch drei M inuten 
'»Welten ( U n te r  k e i n e n  U n in lA n -  

*** lü o g e r)  unb gtetze bl* ganze noch 
^  stüsstge Masse In »ine auegespülte

»irb.
^ I ta l - S a g o  ist 
WJjen zu haben 
.« e ite «  «„«ule für Trystal-Sago-Spei 
m Bette per Post versenden 145«

I-ORKNZ *  CIA.
®etinitr In durttpba 

^ARMANDO A CIA- 
^*tyehende~ Vende m it  

W ohnung
^Ü"I»halber billigst zu verkaufen.

4» erfragen 
-— Avenida Cat» L a v ie r  8 «i

zum erkalten, woraus sie au»gestürzt 

In allen besseren ffi«

1516

1527 
B am pferfleu t scher

A uskün fte  geben die Agenten

„Villa Garcia"
Dieser D am pfer w ird  

hier voraussich tlich  am  
16 dieses M onats erw ar­
tet u n d  ü b ern im m t P as­
sagiere von h ier nach  
São Francisco do Sul, 
Florianopolis und  R io  
G rande do Sul.

U ebernim m t nu r Frach­
ten nach europäischen  
H äfen.
fü r den S taa t P araná

L  Q o.

^Achtung!
Í& autttvkeTTxetxm er, Z A m i t u t t e u k e

u t v d  T S x ^ c M e t  \
In  m einer H olzhand lung , R ua Iv a h y  Nr. 76 

(Nähe Polizeikaserne), fin d e n  Sie bei b ill ig s ten  
P reisen  stets ein reichhaltiges Lager von rohem  
u n d  geschnittenem  Holz, Brettern u n d  B alken  
in  jed er  Länge , sowie auch fertiges H olz für  
Decken, Fussböden, Türen, Fensterleisten u. s. w , 
sowie geschnittenes H olz fü r  Zäune.

Jldotptvo iäarnactu1490

Caixa Postal Nr. 86  —  P aranaguá

Meiner werten Kundschait zur gefä! Igen 
Nachricht- datz ich mein Atelier für Damen- 
schneidere! In der R ua Miserlcordia 105 
wieder eröffnet habe

Uebernehme die Anfertigung moderner 
Damen- und «indergardrrobe, wie Kleider. 
M äntel und Kostüme, ebenso Weihwäsche 
sür Broutaueslattungen samt Stickerei, so­
wie Knabenanzüge und Herrenhemden 
Mädchen werden angenommen, dt» da» 
Nähen an eigenen Kleidern und Wäsche 
erlernen wollen.

g t r  Billige Preise!
S t e l l n  E g g

1466

Vergrosserungen
von S t i c k m u s te r n  a l le r  Art , fü r  
W e i ss w ä s c h e  u n d  B un ts t lokere ien ,  
w e rd en  bi ll ig  u n d  schnel l  a ngefe r  
t ig t  in  d e r  10611

CANA BICHELN 
R ua  16 de  N o v e m b r o  70.

Rua

h u r a r b e i t e n
PappenrepHratnreu

und 1438
Perücken 

beim
ftPuppendoktor“
Bar9o do Rio Branco 55.

. Oldsmohil
r j t e .  im besten Zustande und guter ««- 
^"l'^0rei»w «rt zu vertäuten. 3 «
lt*Bl ’ ®«oge und Ossieina

Vioçe Senador Torrea 6 A

Verlangen
Überall

B a h r ’*
echte

Bokom-Sei/c
„ I L O N A “

Sie

2671

Bitie lesen, probieren und urteilen 11
3n keinem Haushalt» dürften

B O E T T G E R S C H E  P B A E P A B A T E
fehlen, welche durch sahrelange gute (Erfolge sich immer grbtzere

Freunde«krelse «rworben huben. 2i8
Wir fabrizieren:

V erm lo lda. Ein altbekannte» nnb sicher wirkende» Wittel zur Vertreibung 
sämtlicher Eingeweidewürmer bei Menschen.

V erenlonpeula*  (In 2 Grötzen hergestellt für Erwachsen« und für Kinder) 
hat gegenüber dem Vermletda da» Angenehme, datz e» in Kapseln genommen wird 
und somit den (kelchmack in keiner Weise beeinflusst. Wirkung garantiert

P ilu la s  F e rm a . (Ein sehr schnell blutbildende» Mittel. Der Blasse wird 
rot, der Schwache wird kräftig. Beseitigung de» Weltzslusse».

A griom el. Zur Sinoen-i-g uno Heilung de» Husten» Is t zubereitet an» 
Walddienenhonig und Kresse. Wuitdlenenhonig Ist bekannt als beste» Mittel gegen 
Husten und Heiserkeit

E n e rg e n . Ein hervorragende» Blut- und Nervenstä>kung«mittel Appetit 
anregend und Verdauung fördernd i

B a lsa m o  B ran o o  (Leb«n»balsam) wird angewendet bei Muiterbeschwer-! 
den, Herzschwäche, Blähungen. Stärkt den Magen und regt den Appetit an.

B a lsam o  Allem So. (Deutscher Balsam) gegen Bauchgrimmen, Leib und i 
Magenbeschwerden. j

P ílu la s  c o n t r a  S e z õ e s . Ein Fiebermittel von hervorragender Eigen- 
Ichost Heilt |ede» Fieber In kürzester Zeit, wie Sezão, Maleita, M alaria etc

S ad o l. Blut- und lörperkrästigende« Elseneitract von vorzüglicher Wirkung 
bei Schwäch«,uständen, Blutarmut, Neurasthenie und Rekonvaleizenien Stillende j 
Frauen, werdende Mütter, blalse Kinder, sowie Erwachsene gebrauchen Sadol zur i 
Hebung der G'lundheil und de» Wohlbefinden». Sadol enthält alle Blutsalz«. j

P o m ad a  SAo Jo rg e  wird ungewandt bei Irischen sowie alten Wunden 
und Beingeschwüren. von grosser Heilkraft ; vielfach erprobt und gelobt.

R om ada c o n t r a  S a rn a .  Durchgreifende» Mittel gegen Krätze. 
W anna, S en n e  e S al. Zusammengesetzte» Abführmittel. I n  kleinen 

Päckchen zu haben.
M a ta c a r ra p a to a . Ein billige» und .sicherwirkende» Mittel gegen Tarra- 

pato», Läuse, Krätze, Bicho-Berne, und sonstige Unreinigkeiten der Haut de» Tiere». 
f t r  Bestellungen nehmen entgegen:

G alllierm e sch w in d , C urityba .
I C a r lo *  L n l im ,  Curityba.

B oe-t lger  *  C ln .,  Brueque, Santa Catharina,

Sür gutes M rl-K ercM
» t i  Ponta Grossa an der I/auptstrasse gelegen, ist wegen 
Fortzug gegen kleines K ap ita l unter günstigen B edingun  
gen zu verkaufen. Sprach- und  Fachkenntnisse n ich t erfor­
derlich. —  A u sku n ft erteilt 1630

IVALTER J E S T E R  
A v. Coronel Ernesto Vilella 6  —  Ponta Grossa.

W o l l e n  S i e
Ihr Automobil stets wie neu hoben, dann lassen  S ie  dasse lb e  mit dem  
neuen au tom atischen  Sprifzvcrfohrcn und n u r  m it  Orif/ inalfarben

D u e o

s tre ichen , da  nur d iese  vollkommen säure-, hitze- und w etterfest sind. 
R ascheste  Fertigstellung I Kein w ochen langes W arfen auf Trocknung I 
R eichhaltigste Farbenausw ahl I Officina und G a ra g e : 1522

P ra ç a  S e n a d o r C o rrêa  5 A. — FERID B.tzGRUBHOFER.

E d u a r d
Das

K r u e g e r
AltCIII TR KT 

Architekturbüro befindet sich fortan
Rua 15 de Novembro Nr. 90

Haus Lustoza. 1832

mm CS2IBI$3KS3iaiia3KSa@l IW
1520 U  Ai, V A A  M i l A i A g e

Den H erren B auunternehm ern sowie dem  w erten  Publi­
kum im allgem einen zur gefl. N achricht, dass  die U nterzeich­
neten  eine Officina für M a l e r e t  eröffnet haben. Wir ü b e r­
nehm en säm tliche im F ach  vorkom m enden A rbeiten  (auch 
nach  ausserhalb) von dem  e infachsten  A nstrich bis zu den 
feinsten D ekorationen. S p e z ia litä t. R eklam e- und Schriften- 
M alerei. B este A rbeiten zu m assigen P reisen . Um geneig ten  
Zuspruch bittend, zeichnen  wir Hochachtungsvoll

Kampf  «$- Ungerer. 
CURITYBA Rua 15 de N ovem bro Nr. 160. P a ra n á

Im Oesterreichisohen Konsulate in Curityba 
wird der Posten eines besoldeten Sekretärs verge­
ben. Amtsstunden nachmittags. Anwärter sind ge­
halten Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf, Zeug­
nissen, Gehaltsansprüohen etc per Post e i i igu -  
N ch r leben  an die Privatwohnung des Amtsleiters, 
Rua 1. de Março 3, Curityba, ehestens zu richten. 
1475 Der Konsul :

B E R T H O L D O  H A U E B .

Z u v e r l ä s s i g e r  M a s c h i n i s t
14 Ja h re  im Lande port. und deutsch sprechend, 
sucht in grösserem Betrieb Stellung Firm in Eis­
maschine, hydr. Pumpen, elektr. Anlagen, G a tte ran ­
lagen etc. Reparaturen werden, soweit Werkzeug 
vorhanden, ausgeführt Off. an d. Exp d. „Kom­
pass" unter M »Nclilnl#t 1 4 8 5 .
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DLà iSsurpütz

.. toawc- **e<***is*ee8fctítiiw.eAwase<Btwia«si

Banco Allemão Transatlantico
C n r i t y b a  

K d b  Marechal Florian® Peixoto 8 
Caixa poMtal IV

F ilia le  der Deotaeheh Uebereeelwehen B ank Berlin 
K ap ita l and Reserven i  »7 M illionen ' Goldinark.

Eröffnung von laufenden 
Rechnungen.

Deponiten- und Scheckverkehr.

An- und Verkauf von Wechseln 
u. Schecke ans alle bedeutende­
ren Plötze dee In u. Auelandve.

Einziehung von Wechseln und 
Verseht ITuughdoku menten.

Kurs-GeschttlYe Jeder Art.

I Fatiaria A a su n g u y
empfiehlt ,ägl||<$ frisches Roggenbrot, pilma 
•Builfr*. Rä|«-, Toro- und Bananenluchen, 
owle Raffet, und leegebfld Lieferung ,rel 

»nt öaufl 150ß
WiederoerkSufer „hallen Rabatt "HWU 

Rua Afsunguy Nr. 87.
  José  S iebenrock.

(Eine
Corsiia

S chreib  tnuachitic
mit Handkoffer fflt Reifen Ist sehr billig 
zu verkaufen Zu besichtigen in der Agen- 
lut b». Blatte,

Rua S ão  Francisco 4 t.

Schscarttetcurmel 1496 
täglich frisch zu haben Im Blumenladen 

Rua 16 de Rooembra 27.

F lo tter  Meditier  lsia 
füt Refianrant In Paranaguá gesucht. 

Nähere, Rua Iguastü Nr. 96 a.

Aufbewahrung und Verwaltung 
von W ertpapieren 

und
sonstige bnuknidssige 

Transaktionen.

Eröffnung von 
Nparka.oNOii-Kon teil

zu den günstigsten ttedlngungen.

8 U C M E
füt sofort ein furgee Müdchen füt leichte 
Hausarbeit ,*nr,

AI Z icku r  
Rua America 46, Schlachterei.

Zu verkaufen
Ist ein lehr gut erhaltener Fordwagen, m» 
neuer Bereifung, neuem SUaimuIabar. und 
Cairo-de-troca. , 5^4

Zu verhandeln in bet
Rua Conselheiro Tarräo 48

W egen Fortxug
b«r fetzigen Herrschaft suchen Röchln und 
Chauffeur Stellung jfO;

Näheres bei Herrn Dr. Leuenberger

1436

HA VS
Kaufe Bretterhaus ans monatliche A>zoh> 
lung, evtl kleine Anzahlung 

Off. mit Preisangaben unter A. Z  
1481 an die Redaktion er beten

Steppdecken
Gesucht

m w m r« r o s s e$
W. .VM̂VVexNrir. . d w. .t*

4

?J& 8ki

ptaemew-TfT.
12

'M
Damenhi

l  e t z t e r  w  11. . . . . .
in Filz, Seide, Stroh *
l i tä te n  w erden  auf ^ 1
a n g e fe r t i g t  und „ “V

'«fr

B lum en ,  Federn  
etc  stPt.fl au f  Í e.Js le ta  au f  Lager 
S t ick e re ien  werden a ^

Billigste p r jaUe»

1471 E l m  Z  \
R u a  U iachuelo

p e n s ã o  (Ecut^§
Einige Zimmer mit oonn0,IA ^  
noch zu vermieten K»
fende 6 8 OO0 . Avenida 
R t 2 (Sobtabo), gcg.nüb«
Schule. 60

Bond 3 uo»Dè • ^

K lavier-U n ters
4 , M t r i t f « r  1 ._ v '

wird bei guiern Lohne ein tüchtiges Mäd 
chen. da» kochen kann bei 148 ;

F ra u  Z a h n a rz t Gross 
Wua São  Francisco 29.

Gesucht
Von der diesjährigen P roduktion  s in d  noch  j K ,  Z f i Z T L i T Z ’ S /.T .

£>lßppCL6CrC€tl z u r u c k g e b l i e b e n ,  W e l c h e  Z U T  R e k l a m e  ' ®*t,Dr*a ln Empfang zu nehmen oder feine
direkt an P riva te  zum Kostenpreise abgebe, 
eine gute und b illige  Steppdecke wünscht, benutze 
diese Gelegenheit. Für 2 3 $ 0 0 0  schon eine oute ■ 
Decke. , , 0 ! i

j lu ^ u s k o  * J t e e t « n  !
Fabrica  de Camaa de Ferro

Rua M arechal F loriano

j r r  ■ Abteile anzugeben, 
W C T  flcich.di wird.

damit der Brief noch.
147«

Z u  verm ieten 1478
lind fünf Zimmer und Rüche. Zu erfragen 

Avenida Graciosa 8 1 .

Peixoto 57  —  C urityba.

Dienstmädchen
Lohn 80K000, wird für soforl 
gesu ch t 1497

Rua Colom bo 14.

W ' o l l e n  S

1439

1  O

Ih re  P ro d u k tio n  erhöhen

So benutzen Sie
die technisch wie hyg ien isch  in je d e r B eziehung einw andfrei h e rg es te ll­
ten E rzeug n isse  der

I K le in e s  (Jenehas t
(Settos e Moihado») oder auch llein-re» 
Restaurant ,u faulen 'gesucht Schrisiliche 
Angebote mit Drei» und Zahlungsbedin­
gungen erbeten an ,die Eroedition dieses 
Blattes unter G eschäft 1493

S o c x e à a à e  S t a p t ú c a ,  £ \ m \ U d a
C u rityb a  — A ven ida  ,Todo G u alberto  S
Telephone 68  :: C a txa  P osta l 79 :: Telegr. . S o m e g ra .

G röss te  und le is tu n g sfä h ig s te  B lechem ballage-F abrik  am P latze

Blechdruckerei Lithographie

B il l ig  #m  v erk a u fen
eine zweischläfrige Bettstelle u. ein Biombo.

Daselbst ist auch ein möblierte» Zimmer 
zu vermieten mit Rost. I4g8

Rua Bisconde de Guarapuava 233.

A ch tu n g  !
Lassen Sie noch vor der einsetzenden Re 

genzeil Ih r  Dach reparieren I 
Spezialität Herd, Oien und Badofenban 

auch mit Warm- u. Raltwafferlnftallation

fi°o X U8? ”.S ,.* i,.e r.,A„r ‘e,n D?,“ ” P ' .  <>*«• T e l  B o m b o .., F e« ,
ffihr .g.’ö e tu . in «»«“ ^G rossen  in ru n d e r  und  v iereck ig er Aus- Zu erfragen : ' 9 F , £
F arb en d ru c k  "  bed ru ck t vom  e in fachsten  b is zum  feinsten Rua Conselheiro Barradas t i 4

1603

S p e z ia litä t: F ein st au sg e fü h rte  B leohplakate in P rä g u n g .

Gesucht 8 0 -tüchtige Köchin 
wie ein Kellner.

H a m n á  
Rua 15 de Novembro Nr. 24. ,ue ’Ä

I lu t-  K u r  nu»
Am >2 . Juli beginnt wieder ein neuer 

Hut-Rurfu» nach der neuesten Methode 
Vollständig erlernt in 2 */, Monaten. 
9?ef[efl. werden gebeten, sich zeitig anmel 

1473 den zu wollen, um pünktlich anfangen zu 
können, da späterer Einritt Störungen und 
Nachteile mit sich bringt Preis de» Rur-

1404
Rua Commendador Araufo 97.

Gottesdienst an Borò
V or kurzem  fand auf dem  Z w eischrauben-M otorsch ifl »M onte S a r -  

m iento  » d e r  H am b u rg -S iid am erik an isch en  D am pfsch ifffahns-G ese llscha lt 
eine  in  ih re r A rt wohl e in z ig artig e  F e ie r s t a t t : d ie W eihe e in e s  an  
B ord  e in g e b au ten  A ltars. D en W eihe-R itus liess d e r  B ischof von  O s n a ­
brück  du rch  e inen  b e so n d e re n  V e rtre te r vollziehen. D er d u rch  künst­
le risch e  D arb ie tungen  e in g e rah m ten  F e ier w ohnte  n eb en  V e rtre te rn  d e r  
K irch en g em ein d e  und d e r  D irektion d e r «H am burg-S üd» e ine  A nzahl 
g e la d e n e r  G äste  bei.

Es ist b e kann t, d a ss  m an bei den  neuen  P assag ie r-M o to rsc h iffen  
d e r  «H am burg-S üd» : «M onte Sarm icn to»  und «M onte O livia» g an z  n eu e  
W ege  besch riften  hat, um auf d ie se n  E inheitsschiffen d e r  d ritten  K lasse  
den  R eisen d en  ein H öchslm ass an  b eh ag lich e r U nterbringung , h e rv o r­
ra g e n d e r  V erpflegung und w ertvo ller G eselligkeit zu b ie ten . S te h e n  
do ch  den  R eisen d en  d ritte r K lasse h ier säm tliche R äum e d e r  14 000 
B ru tto reg is te rtonnen  g ro ssen  Schiffe u n e in g esch rän k t zur V erfügung, 
d a ru n te r fast en d lo se r, te ilw eise  mit b e so n d e re m  W indschutz  v e rs e h e n e r  
D ecksraum , e in e  57 M eter lan g e  Flucht von G ese llsch a ftsräu m en . Die 
M ahlzeiten  w e rd e n  in zwei g ro sse n , hellen S p e is e s ä le n  Für 900 S itz ­
p lä tze  a n  hell g e d e c k te n  T ischen  du rch  g e sc h ic k te  S te w a rd s  serv ie rt, 
und d ie  W ohnkam m ern mit fiiessendem  w arm em  und kaltem  W asse r  
b ie ten , dem  n eu es ten  S ta n d e  d e r  Technik  e n tsp rec h e n d , m ehr B eq u em ­
lichkeiten , a ls  m an sie  noch  vor w en igen  Jah ren  in d e r  e rs te n  u. zw ei­
ten  K lasse von  U eb erseed am p fern  b e an sp ru c h e n  konn te . H inter d ie se n  
von d en  R e isen d en  d a n k b ar b e g rü ss te n  m aterie llen  V e rb e sse ru n g en  
soll n ach  dem  W unsche d e r  «H am burg Süd» nun a u ch  d ie  se e lis c h e  
E rbauung nicht zu rückstehen , und so  ha t s ie  zu n äch s t für d ie  z ah lre i­
ch en  A u sw an d e re r k a tho lischen  B ek en n tn isses  d ie sen  A ltar g e sch a ffen .

nach neuster Methode —
Intl. Theorie und H q J™ 1 
und autzet dem Haufe, t u ^ k  
Thron'kke, diplomierte Rrn„, Wh 
Schülerin von Prof Dr 
lln, Scharwenka- N onseroii,^^

Anmeldungen: Rua 18

Z n  v e r t n i e t t n
neue» »leiinhoui. ß Z|mm ” 
Blumen, und Gemüsegarten 
gust, eoentuel auch früher 
Zu erfragen *' N

SRua bo «ssunguy Nr. fjj

1  S p a r k o c h h ^ i
Bohrmasch mit Fühlten. 
mit Fvbdetr. Paralelllchio^fo^ 
Schmledeoentilator mll Hanbaml1 
schmiede und Schlosserwerkrenoe
verkaufen 8e

Rua Ioahq I44

G utes  Hau*
abreisehalber zu verkaufen ob« „ 
len. Sritenelnfahrt und gietz«^

Nähere«
Rua Carlo, de Uotoalf«, $

E in e  Wohnung
ist kontraktlich an ein kinderlos« k- 
zu vermieten.

R o d o lfo  Winkert 
Berl. der Rua Dr- Trasano Srti,fcj,

1448

Ihrer Schwester,
Ihrer Gattin,

Ihrer Braut,

Ú

- - j a  selbst Ihrer werten Frau Mutter können 
Sie kein schöneres Geschenk machen, als ein 
dezentes Parfüm, ein Manicure- oder Näh-Etui, 
wovon Ihnen die reichhaltigste Auswahl nur 
bei Carlos Luhm, — Riachuelo 62, ohne Kauf­
zwang vorgelegt wird.

Biet
Dr. Carlos Hellet

P ra ll»  der Hamburger, 
und Pariser Hospltàin. 

Allgemeine Prari,. 
Spezialbehandlungen der 
Haarkrankheiten, gammtge 

Geschlechtslelden 
Rablntt fü t: 

H ö h en so n n e  —  Diathemit 
U ltra v io lc l Strahlen- 
E le k tro ly se  (Med Kotnuht 
P raça  Tiradente» 57 (über 
nerva). Sprechst 10 -12 ooisi 

und von 4 —6 nachm. 
W ohnung: Praça Tlradent«

Achtung 1
(Eine konrblcnirte Abrichte- and 

Hobel Maschine, 60  c/m godelbà 
runder Messerwelle, Fabrilai Jnü 
Eichbvrn, gebraucht aber in gut™’ 
stände, ist preiswert zu verlaus» 
ist täglich Im Betrieb zu sehen 

In d u s tr ia s  Record 
Rua Dr Muricy 73, dattak

Dr. Osborne

K le m p n e r e i  Maschi#
zu kaufen gesucht. Abkanlmaschke, 
schere, Bodeiifaizrnaschine etc. 

Angebote erbeten an]
A n to n io  Seifert 

! Hansa.Hurnboldt — San» Holk»

1444 Rua M arechal D eodoro 46.

L à .

Ã U * lf l6 tto b . jap an isch e  B lä tte r berichten über 
eine furchtbare T ragödie, die sich nördlich von No- 
v a ja  S etm ja  abgespielt hat. D o rt sind die B ew ohner 
e>ner ganzen Dasei w ährend der Zvinlerm onate ver­
hungert, da es ihnen unmöglich w ar, die V erbindung 
m it dem fä n d e  aufrecht zu erhalten und sich genügend 
N ah ru n g -m itte l zu beschaffen. Erst vo r kurzem w urde 
durch Z u fa ll die T ragöd ie  entdeckt, da ein Vogelschiff 
hier anlegte, um. wie üblich, im F rüh ling  mit den 
Fischern der Dnfel Handelsgeschäfte abzuschließen. Die 
Nkannschaflen de« vogeischiffes w aren  erstaunt, daß 
sich kein B ew ohner zeigte, obw ohl sie in früheren 
j ä h r e n  immer a ls erste B oten des festen fa n d e s  
freudig begrüßt w orden w aren. S ie begaben sich d a r­
um  a n s  fa n d , um »ach den B ew ohnern  der In se l 
zu sehen. Z u  ihrem Entsetzen fanden sie alle tot vor, 
denn sie w aren  w ährend der vielen M onate  ihrer 
B b trennung  vom festen fä n d e  a u s  M angel an N ah . 
rungsm itte ln  zugrunde gegangen.

E in  in den Hütten der v erhungerten  vorgefundenes 
Tagebuch entw irft ein klares B ild  des ergreifenden 
D ram a» , das sich dort oben im E ism eer abgespielt 
h a t Zuerst traf au f iHrund der im m er knapper w er. 
denden Kost Krankheit unter den Fischern ein, der 
viele un terlagen, bis die letzten einfach verhungerten, 
. w i r  haben keine V orräte , w ir fangen nichts oder 
n u r ein kleines Fischchen . . . ein Schiff schien heran, 
zunahen, ab er w ir haben uns getäuscht . . .  E s  ist 
furch tbar, zu sehen, wie unsere K inder verhungern. 
S ie  bitten flehentlich, w ir sollen ihnen helfen, aber 
w ie ?  . . . w i r  effen die w o lle  unserer K leidung 
und  hoffen au f baldige R ettung . . . Die K inder 
sind alle tot . . . E s  leben n u r noch vier Fischer und 
zwei F rauen . — Schreckliche (Dualen erleiden w ir . . . 
Z w e i Fischer starben, sie habe» Fleisch von den T oten 
gegessen . . . Ich , S en o w , bi» noch allein am sebe» 
und  schreibe dies, schon ganz schwach, ganz schwach 
. . . Ic h  zittere schon; meine B ugen zittern und auch 
meine H ände . . ,*

Hier brechen die B e zeichnungen  ab . D a s  B ild 
des D orfes w ar furchtbar D ie Hütten w aren leer 
und halb  zerfallen, und rin g su m  lagen die G ebeine 
der v erhungerten , die gerade da starben, wo sie stan­
den. D rei Erw achsene hielten anscheinend beim S te r ­
ben ihre K inder umschlungen. E ine  Expedition von 
R uffanow  hatte übrigens schon einm al an der Süd- 
ostküste von N o o a ja  S e lm ja  die S p u re n  einer ähn li­
chen T rag ö d ie  entdeckt. Buch hier w aren  Bnzeichen 
vorhanden, daß ein ganzes D orf ausgestorben w ar.

Wolkenkratzer a u s  G la s  und  S t a h l  Schon
vor einiger Z eit haben die B lä tte r von dem neuen 
P la n  berich'et, die Wolkenkratzer a u s  S ta h l und G la s  
herzustellen D er V ater dieses P rojekts, der N ew  Hör- 
ker Architekt W illiam  fu d lo w , setzt sich in der „N ew  
Hark T im es ausführlich  mit den Möglichkeiten dieser 
N euerung  auseinander. E r  empfiehlt fü r die Zukunft 
de» B a u  non Wolkenkratzern, die ganz a u s  G la s  
bestehen, mit dem d as stählerne Skelett des Riesen­
b au s umkleidet werden soll. Nach der Ansicht fu d  
loros hat der S tein  seine Rolle au sg esp ie lt; an seine 
Stelle tritt der S tah l, der d as  alte B a u m a te ria l auf 
d as vollkommenste ersetzt. Zem ent und M örtel können 
hie und da noch a ls  B indem ittel verw and t werden. 
D ie einzige Frage, die noch nicht ganz geklärt ist, be- 
trifft die B indung  des S ta h ls  mit dem G la s , doch 
hofft m an, daß hier keine unüberw indlichen Schw ierig­
keiten vorliege». D a s  Hauptcharakleristikum dieser 
neuen Richtung in der amerikanischen Architektur ist 
d as Prinzip des einen Fensters. E s  gibt keine w ä n d e  
und M a u ern  m ehr l je d e  Seite des gläsernen Wolken 
kratzers erscheint wie eine- riesige Schaufensterscheibe 
.D a s  bedeutet", so ruft der kühne N euerer begeistert 
au s , .e in e  Um w älzung des menschlichen f  ebens I w i r  
brauchen nichts nötiger a ls  eine E rw eiterung  der 
Fensterscheibe». Unser« S traß en  sind von dunklen und 
ungesunden S teinm auern  um grenzt, verzichten w ir 
d a ra u f  und lassen w ir ficht w erden l"

D er Architekt hat auch seine besonderen Vorschläge 
hinsichtlich der Eigenschaften des G lases, d as m an 
fü r  den B a u  dieser u ltram odernen  Wolkenkratzer und 
W ohnhäuser benötigen wird. M a n  w ird dabei nicht

Zentrifugal'Schltu^ 
Trommel ans Rupfer, mit 
ausgewogen. 60 cm Durchmelscr 
den Halden Rostenprei» zu «itoal» 
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nur farb iges G la s  verw enden, um gegen allzu Helles 
fich t Schutz zu gew ähren und besondere aesthetische 
W irkungen hervorzurufen , sondern auch eine ganz 
bestimmte G lasso rte  von ausreichender Festigkeit her- 
stellen muffen Endlich w ird  es nötig sein, vorkehrun-' 
gen geaen Kälte und Hitze zu treffen. Auch hier ist 
der findige Architekt um eine fösung  „ich verlegen 
E r  will zwei G lasw än d e  anbringen  lassen, die durch 
einen leeren R aum  voneinander getrennt sind w o  
m an durch besondere E inrichtungen, ähnlich wie bei 
der Thermoflosche, au f die T em p era tu r regulierend 
einwirken kann. Die Zukunftsmusik des M r  '  f  udlow  
klingt ja  recht verlockend; aber ob alle teu fe  w ohl

bereits e rw ähn te  M iß  M a g d a len e  King.ßaO, »  
Q,m i? zurückgezogen a u f  ih rer grünen Insel ^  
-  i,e R * er w ar, daß  ih r B uch auf einen "

E rfo lg  rechne» konnte, g a b  sie sich zu erkennen

dam it einverstanden sein w erden, daß d as schonungH 
lose G la s  dem lieben Nächsten einen Einblick in die
berühm ten vier w ä n d e  gestalten w ird ?

Eine ungewöhnliche literarische M olt i« ,«
tion
fo .id a n  bilde, der ungewöhnliche Fall einer "liYérn,, 
scheu Mystifikation, der fast alle W elt zum m Df , r 
fallen ist. und deren U rheberin eine junge neunreb» ' 
jäh rige Drin, M agdalene K ing-fjall. die Tochter

au f diese w eise  h a t m an  endlich in fondon erfolg
w er die wirkliche V erfasserin  des aufsehencrr^
w -rk e s  ist N achdem  sie einm al so erfolgreich 

' 9ebcnr' die ju n g e  Schriftstellerin
meh — 3U bleiben ; d iesm a l w ird  sie fri'1'* , 
, f / .  r 01'9 huben, eine nicht existierende P,rf011

scheint M iß  iXHiy-'- 
wenn ll- c literarische Fähigkeiten zu .

be so überlegen eine W elt schildert, d ' ^
erlebt hat. daß jed erm an n  ihre Schilderung 

.»v"o„.,ct,e T hron ik  h ä lt *

D a s  Tagesgespräch der literarischen* K rJi'iV ? ' be"  o ' i i f ® , ä, l t r  « “» D aqton m eld^  
n bilde, der ungewöhnliche Fall k„  m dorllgen Flugplatz M ac Cook

A dm irals, ist. Z u  A nfang dieses j a h r e s  o r f-w  
einem -"ai.s-tjen Verlag das „T agebuch einer v o n ,e'b 
inen jungen D am e a u s  den jä h r e n  (7 6 4  und , 7 6 5 ^ '
D as  Buch stellte eine A rt Bekenn,nisschrift bar . 
Verfasserin des T agebuchs figurierte eine a e 'J a *  
Tleone Knox. a ls  B earbeiter und K   - 9 roilfc
„etc der Nachkomme dieser Dam e. M c x a n d e r^ B in ^ ' 
Herr. Die literarischen Kritiken b e f . - M H j ^ l a c k e ri'ken beschäftiaten fí 4, 
gehend mit diesem intimen Tagebuch, das 
begeistert gepriesen wurde. Freilich gab es
"Kritifom aiijh  sine Ö ninhi F.ii*:»«.: _Kritikern auch eine Anzahl kultivierter und f»; t*!1
d-ter Köpfe, die der Ansicht w aren, daß da» »  1 
nicht im ( 8 . ja h rh u n d e r t  entstanden sein könne D

zeug »U er,7 , i 1,(10 ^ ernPÖ0 , oarapf)te o«* ^ f f  
h'*i * i h r i M a n  hofft. „  in  kürze»-' f ’ pl

1 -  »ah  m a n  a u s  einem  S lu g M  fl
S ? a 2 t D e t ä o " h ^ '0^  b ' b ^ ' Y i n i  « u f n a b ^  
hab h .ix -  J . beistellen kann D ab ei

b-'d. Siäd.7
i»

e 'ln a n d 7 "  ® en‘8etman - 1  Q.nöe i entfernt sind. Selbst,er»a"man
tenich , „7nz b l'ilflekrmQ^ en b rau ch b are  N egailo -J“ (♦ 
fektiv au «  ’ n b tre  A p p a ra te  gebrauche".IVUIO QU* m .u —K^WIUIC HClKUUUf-i |fp *'
Flugzeug non h |en b-tteh' Auß-rdem , /
den Inn . ,rt? ° u s  die Ausnahm e berverk» , flden soll sibY a2*6 die Ausnahm e oru»— . , » 
einem th steigen muf fen;  man fl

w aren, daß d as Buch 
. . . .  »standen sem könne ~

w aren  gewiffe Feinheiten der Schilder,,.
Kostümen und gesellschafllichen G evstoa-..^„:.'9
keineswegs mit den Tatsachen übereinstim m t'^"' ò lt 
deffen übersah m an diese Kleiniakeite.. . >>ah m a n  diese Kleinigkeiten und  loh,  x " 
B uch  zum M eis te rwerk  em por.  Inzwischen  Y ^
fif i j e m a n d  köstlich übe r  diese g e lungene  T ü à " ' °  
her  literarischen M elr .  und    ^ ctuichung

tt>ar tzid

let «ersuch. a ° ° n 9 0 0 0  Meiern. El"
für die Í tbe w °h l ein umwälzende«

K'leflstechntk bedeu ten

" “ . « h r f c h
neue S iü-e i  e 1 n I i ch. 
if ru u n w a h r lc h k " ,-^  ~  - ® a r  nicht' j
3 a h rc  n n z  x 'nlich. D er zweite Akt

. .  bis, 
N u n . wie

-»“Pre nach x„  -uer zweite tu* ■
n°ch dasselbe «"fc.öie teufe ^
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